34. Jahrgang. Abend-gusgabe. 


gerichts, das ſchon unglaubliche Dinge geleiſtet, für denſelben von vornherein durchaus nicht 
dürfe man nichts erwarten. Während Staats- glänzend. der Canton Waadt ift ſchon wegen des | wird aus Paris noch gemeldet, daß ſich am 
ſecretär Boſſe das Reichsgericht in Schu nahm,] hiftorifhen Gegenjahes zu Bern und wegen der Sonnabend Oberſt de Chamoin im Auftrage des 
ſuchte der ſächſiſche Bevollmächtigte. eneral- | Gimplonbahn geſchloſſen gegen den Ankauf vor⸗ Präfidenten Carnot zur Gräfin Eu begab, um 
ſtaatsanwalt Feld, die ſächſiſchen Juſtizbehörden] gegangen, ebenſo Wallis und Freiburg, zum Theil] derſelben anläßlich des Todes ihres Baters das 
gegen den Vorwurf der Berfolgungsiuht zu ver-] auch Genf und Neuenburg, alſo die framöſiſchen Beileid des Präfidenten der Republik auszu⸗ 
theidigen, ſtellte aber die ſellſame Behauptung Cantone. Die katholiſchen deutſchen Cantone und | drücken. Zahlreiche Mitglieder der Geſellſchaft 
auf: wenn durch das Ceſetz elwas anderes ere] Teſün find gleichfaus unſicher und felbft für zeichneten ſich im Laufe des Nachmittags in dle 
reicht werde, als der Geſetzgeber gewollt gabe, fo | Jürich ſagte die „N. 3. 31g.“ eine bedeutende | im Trauerhauſe ausliegenden Eiſten ein, darunter 
müſſe es eben anders interpretirt werden! Minderheit voraus. Ein geſchloſſenes beſagendes] die meiften Mitglieder des diplomatiſchen Corps 

Borausfichtlih wird der Entwurf aus der | Votum war nur von Bern, Solothurn und Bafel- | der Einführer des diplomaliſchen Corps Graf 
Commiſſion ſobald nicht wieder an das Tages-⸗JStadt zu erwarten, möglicher Weiſe auch von | d'ormeſſon, und zahlreiche hervorragende Fran- 
licht kommen, vielleicht gar nicht, was kein Un. Baſel- Land. Dom Canton Aargau wurde be- zoſen, Brafilianer und Portugieſen. Die Leiche 
glück wäre, weder für die Freunde noch für die [hauptet, daß ſein katholiſcher Theil einftimmig | des Kaiſers wurde einbalfamirt und am geftrigen 
Gegner deſſelben. F zur Hälfte für die Vor-] Sonntag Nachmittag bei großem Zudrang aus⸗ 

N f . . geſtellt. Die Trauerfeier findet Mittwoch in der 

Die dritte ordentliche Generalſunode. Beim Schluſſe der Nedaction ging uns das | Madeleine- Kirche ftatt. a 

Die Verhandlungen der diesjährigen General- folgende, die obigen Annahmen beſtätigende In Rio de Janeiro hat die Nachricht vom Ab- 
ſynode, deren Tagung nunmehr beendet iſt, unter- Telegramm zu: leben des Kaiſers dom Pedro große Theilnahme 
. 1 555 ef 185 ee Bern, 7. Dezember. (W. T.) Der Ankauf der 185 u ne: = Börfe, 9 Banken 
n mannigfacher Hin von den frü 5 : ; und viele Geſchäftslokale wurden zum Zeichen d 
ene biegen Körperſchaft. Wo ſonſt die Centralbahn iſt in der Volksabſtimmung mit f 3 chen der 


0 Trauer geſchloſſen. 
dogmatiſchen und hüirchlichen Gegenſätze ſchroff | 277032 gegen 128795 Stimmen verworfen] pedro II., deſſen Mutter Leopoldine eine Tochter 
gegen einander ſtanden, fo daß die Leidenſchaft der worden; nur Bern, Solothurn, Bafel Stadt und [Franz J. von Seſterreich war, hatte im Jahre 
Debatte ſich nur widerwillig in parlamentariſche Baſel Land haben für den Ankauf geſtimmt. 1843 eine Tochter des Königs Franz I. beider 
Formen einfügte, wurde diesmal das Kindrängen ; 


He Dun ante ehe 1 05 . > diejer Che 
aufs Princip, das Zuſpitzen der Differenzen ſichtlich 1 ; no entſproſſen vier Kinder: zwei Söhne, welche 
vermieden, und mit N offenbaren Wohl⸗ Zur Arbeitercalamität in Deutſchoftafrika h ch 


5 8 15 3 ſchon früh ſtarben, und zwei Töchter. Die älteſte, 
gefallen machte man von den geſchäftlichen Ge. erhält das „Berl. Tagebl.“ folgende Mittpeilungen Sjabel, 1846 geboren, iſt feit dem 15. Oktober 
pflogenheiten der Parlamente Gebrauch. Das | aus 1 8 05 den] 1864 mit Gaſton, Prinzen von Orleans, Grafen 
augenfälligſte Moment des „neuen Curſes“, die 9 8 70 größerer Tragweite, als Me en von Eu vermählt. Diefer Ehe entſtammen drei 
gefälligen Verkehrsformen des wohlwollenden] eriten Dli 1 mochte, iſt ns 3 Söhne, von denen der ältefte jetzt 16 Jahre alt 
Diplomaten, fpiegelten ſich auch in den Verhand- welcher 90 a die den wieder beigeleg 5 iſt. Die andere Tochter dom Pedros, Leopoldine 
lungen der Generalfnnode wieder. Die Synode e er Wadigos den Anlaß gegeben 5 ( 1871), war mit dem Prinzen Auguft von 
legte Werth darauf, daß ihre Verhandlungen in] Pie Wa Be 1 rebelliſch, weil der N Koburg-Roharn verheirathet. Der letzteren Sohn, 
glatter Form mit oftentativer Einmüthigkeit von | auf Grund einer durch 7 5 3 v.Goden Prin) Pedro, ift der häufig genannte Duque de 
ſtatten gingen. Aber das bemonftrative Entgegen. erlaſſenen Verfügung rg augen 5 Saxe, welcher während zeyn Jahren muthmaß⸗ 
tragen von Derirauen ſeitens der letzteren gegen.] zählen wolte. oieutenant Gienzler iſt durch das cher Thronerbe war, da die ältefte kaiſerliche 
über dem Präfldenten des Oberkirchenrathes zielte] aufrührerifhe Gebiet gezogen, m 91995 auch in | Tochter während zehn Jahren keine Kinder hatte. 
fichtlic) über Die Perſon deſſelben hinaus zu dem | Magila und Lea und ſon Die Mabigos ane der Prinz ift in Brafilien ſehr beliebt, weil er 
Biſchof der Candeshicche, Die warme Temperatur] läufig wenigſtens — beruhigt haben. Lange] yon feinem Großvater, dem Naifer Pedro, [ehr 
m a Derhältnip, von a e ae ae een und liberal erzogen ift, im Gegenfah zu den clerical 
welche verſchiedentlich durch äußere te 3 ‘ 5 = erzogenen Söhnen der bigot inzeſſin. 
kund 5 1 Soden Wii nur dem Fin abrupto werden follten, iſt zu er- 109 9 d igolten Kronprimgeſſin 


and warten, daß man die Küſte dadurch nach und 
ewe ene e e eee, nach entvölkert; eben jetzt find die Arbeiter- In der italieniſchen Deputirtenkammer 


ierigheiten viel größer, als ich fie 1889 ge-] kam es vorgeſtern bei der Berathung der Inter- 
— So 3. B. ars in ee ee iR pellationen über die innere Politik und die 


St. Etienne, 6. Dezember. Heute Mittag fand 
in einem den hieſigen Kohlengruben-Geſellſchaften 
gehörenden Arbeitsſchachte eine Entzündung 

ſchlagender Weiter ſtatt. Die Zahl der Opfer 

5 der Erplofion iſt noch nicht ermittelt, man fürchtet. 
diefelbe könnte ſich auf 60 bis 80 belaufen. Bis 
jetzt find 8 Verwundete zu Tage gefördert. 

Nom, 5. Dezember. Nach einer Meldung der 
„Agenzia Stefanie“ aus Maſſaua vom heutigen 
Tage hat das Militärgericht Livraghi, Adam Aga 
und neun eingeborene Poliziſten freigeſprochen, 
den Poliziſten Abdel Rahman jedoch wegen des 
an Getheon verübten Mordes in contumaciam 
zu Zwangsarbeit verurtheilt. (W. T.) 

Bukareſt, 6. Dezember. Der Miniſterpräſident 
Floresco hat heute Vormittag dem Könige die 
Demiſſion des Cabinets überreicht. 

N Petersburg, 5. Dezember. Der „Kray“ meldet, 
die Verſtändigung mit der römiſchen Curie in 
Betreff der Ernennung eines römiſch-katholiſchen 
ſetropoliten für ſämmtliche römiſch-katholiſchen 
Kirchen Rußlands ſei nunmehr endgiltig erfolgt. 
Die Wahl ſei auf den Biſchof von Shitomnir, 
Koslowsky, gefallen. 


Politiſche Ueberſicht. 
. Danzig, 7. Dezember. 
Artikel 31 der Verfaſſung. 


Der Reichstag hat, wie gemeldet, am Sonn- 
abend nach längerer Discuffion den Geſetzent- 
wurf, welcher Art. 31 der Verfaſſung dahin ab- 
ändern ſoll, daß auch ohne Zuſtimmung des 
Reichstages während der Dauer der Seſſion, aber 
während einer 30 Tage überſchreitenden Ver- 
tagung Mitglieder ſtrafrechtlich verfolgt werden 
können, an eine Commiſſion verwieſen. Die 
große Mehrheit des Reichstages ſchien bereits der 
Anſicht des Abg. Bamberger zu ſein, daß zu einer 
Abänderung der Berfafjung kein Anlaß vorliege. 
Man hann das, was die Regierung will, auf 
andere Art erreichen. Man müſſe deshalb nach 
einem Modus ſuchen, um das Ziel, welches durch 
die wiederholte längere Zertagung des Reichs- 
tages — anſtatt des Schluſſes der Seſſion — 
erreicht werden ſollte, nämlich die Conſervirung 


Stempel auf. Die Aufforderung des Königs, d 
Generalfnnode möge ſich um die Perſon des 
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von Commiſſionsarbeiten, auf anderem Wege, 3.3. | Monarchen ſchaaren zur Abwehr umſtürzierif f Kirchenpolitik der Regierung zu einer heftigen 
n ale von Ant den ‚Se e g nlan Aeoche | Sant, n de e dot . pe Ann 


Motivirung, den focialen 3 rche lösche nn Centrum hervorrſefen, ı e Pr 

rde i i 4 3 Nächten; die Arbeiter und Arbeiterinnen hierzu Ai; 
. ser EG 355 bees Sede Ba müſſen in Zanzibar mit beſonderer Erlaubniß a zur Ordnung gerufen. 1530 den Zuruf: 
ob in der Art und Meife, wie die Synode ſich] des Sultans geworben werden, unter der Der-] „Bedecken Sie ſich!“ ſetzte der Präſident den Kut 
zu ihren eigenen von langer Hand vorbereiteten | Pilihlung fie jofort nach Entlöfhung des Dampfers Fel und PFF 
Initiativanträgen betreffend die Zreiheit und | dan amid rk Kuch it] Wieder n dee dc numa die Gihung. Nack 
Seibſtändigneii der Kirche ſtellte. Jedenfalls | dieſe Erlaubniß nur ausnahmswelſe vom Sultan | Wort nr er Gitung ergriff Crispi das 
boten die Derhandlungen genügenden Grund, und zum letzten Male gegeben worden, weil die | Wort und erklärte, er betrachte das Garantie- 
das bekannte mißbilligende Wort des Königs] Firma Schülke und Mener bereits die der- feſetz nicht als Brundgefeh; dafjelbe würde gut 
über die Beschränkung des Gummepifhopates pflichtung zum Löſchen der Kohlen vor längerer Prätendenten; 1 3 1 e e 
gegenſtandslos erſcheinen zu laſſen. Wo die | Zeit eingegangen war. . | 0 2 Sie de e 
orthodoge Synode — man darf ſie fo nennen, | In Dar- es-Salaam machen ſich die verfchiedenen | man ihm dazu Zeit gelaffen hätte. Er vertheidige 
da die Mittelpartei außer einigen belang- | Bautenunternehmer durch Ueberbieten der Arbeits-] ſtets die Tripelallianz, die Rüftungen hätten — 
loſen Gewiſſensreſervationen nichts that, was die] löhne gegenſeitig Concurrenz; als vor wenig doppelt werden müſſen, wenn Italien auch an 
Zirkel der pofitiven Kirchenpolitik ſtörte — ihren [Tagen Träger zum Löſchen der Kohlen geworben der Oſtgrenze einen Feind gehabt hätte. Ein etwa 
Ueberzeugungen unverhüllten Kusdruch gab, in | werden follten, kniſſen die Eingeborenen aus, da ausbrechender Krieg werde ein allgemeiner fein; 
ihren reactionären Beſchlüſſen betreffend den Re- He befürchteten, als Träger nach dem Inneren wehe denen, welche dann nicht gerüſtet wären. 
ligionsunterricht in den höheren Lehranſtalten gepreßt zu werden; es iſt jetzt jedem Schwarzen Nach Crispi nahm Rudini das Wort und be- 
und Fortbildungsſchulen, da berührten ſich ihre] an der Aüfte bekannt, daß wir eine große Schlappe merkte, da Crispi die Neigung ausgeſprochen 
Kreiſe nicht mit denen des allerhöchſten Willens, | erlitten haben und daß die nächſten Ereigniffe im | habe, das Garant bzuä i 
da mußte ſie zugleich die Ultramontanen im Land- Innern blutige fein werden. 8 Sac daß e er ana 5 
tage hinter ſich. Aber die Arbeiter, bezw. die Eingeborenen, die | jei, der zu einer klaren Scheidung der 

Will man den Charakter der diesjährigen Ge- ſich in und um Dar-es-Galaam angefiedelt haben, Parteien in der Kammer zu führen geeignet ſei. 
neralſynode mit einem Worte bezeichnen, ſo kann find im allgemeinen dem Arbeiten auf den Reichs- | Mit feiner Erklärung, daß im Falle 
man ſagen, es war eine diplomatiſche Gnnode, | poft- wie auf den andern Dampfern ſehr abge-] des Kusbruches eines Krieges Heſterreich⸗ 
fie fühlte ſich in Ihrer Poſition nicht ſicher genug, | neigt. da fie ſich über ſchlechte Behandlung und | Ungarn an der Seite Italiens ftände, habe er 
um mit offenem Difie auf die Verwirkſichung zu lange Arbeitszeit beklagen. Sle machen ſich] durchaus nicht gefagt, daß Italien ſich nicht ſelbſt 
ihrer Parteiziele geradeweg loszugehen, jede ihrer [daher, wenn die Dampferflagge hochgeht, oder zu genügen im Skande ſei. Er habe dies auch 
Bewegungen war reſervirt, ſie verharrte durch- wenn die Zeit herannaht, zu welcher der große | niemals angenommen. Er fei vor allem ſtolz dar⸗ 
3 abwartender Stellung. Zur Klärung] Dampfer kommen muß, ſchnell aus dem Staube auf, Italiener zu fein, und könne ſomit auch nicht 
ena 5 ihre Verhandlungen] und verbringen einige Tage außerhalb des Be- einen Augenblick einem Zweifel darüber Raum 

cht beigetragen. 7 der Werbetrommel. geben, . te Einheit ee 
Die Vol FREE Uebrigens iſt auch der Congoſtaat in fort.] heit zu ſchützen und zu veriheidigen wüßte. 

Geſtern 0 e 0 wägrender Arbeiterverlegenheit, Mit dem letzten] Nicotera erklärte, es fei ihm räthfelhaft, weshalb 
über den ie auf der Centzalahn Mat N Neihspoftdampfer kam hier ein belgiſcher Jaupt-] Crispi das gegenwärtige Kabine immer als ein 
die von ausſchlaggebender Vedeut ns 45 mann, der ſeit 1882 in Afrika thätig ift, durch, Minifterium der Rechten hinſtellen wolle. Diefe 
Verſtaatlichungsbewegung in d Eidgen für um in Mozambique oder an der portugiefifchen | Ideen von einer Rechten und einer Linken ſeien 
et Obwohl der 5 = ald ed Küfte, wenn möglich, bis zu 1000 Kaſfern als | gegenwärtig ziemlich veraltet und Erispi ſelbſt 
E irn. ar 5.egearbeiter und zu Plantagezwecken für den | verkünde dies lauter als alle übrige Melt, indem 
rien in er den Ankauf 5 5 ae mat ongoſtaat zu werben. Dagegen hat die Cap- | er betone, daß die Regierung über den Parteien 
nothwendig hingeſtellt hat, waren die Ausſichten 


ſondern nur zu vertagen, auch andere geſchäftliche 
Mißſtände herbeiführe. Es entſtehe ja auch die 
Frage, ob Beamte wegen Nichterfüllung ihrer 
Dienſtpflichten während der Vertagung disciplinirt 
und ob die Mitglieder in der Benutzung ihrer 
Freikarten behindert werden dürften. Im übrigen 
ſei eine Abänderung der Perfaſſung auch ſchon 
deshalb nicht angezeigt, weil die Entſcheidung des 
Reichsgerichts über die von einzelnen Gerichten 
beliebte Interpretation des Art. 31 noch ausſtehe. 
Der Vorſchlag des Abg. Bamberger, längere Ver- 
tagungen durch eine Abänderung der Geſchäfts- 
ordnung überflüſſig zu machen, ſchloß ſich der 
Abg. Lieber (Centr.) an, indem er die Ueber- 
weiſung der Vorlage an eine Commiſſion bean- 
tragte; ſogar der conſervative Abg. Kahn 
erklärte ſich bereit, dieſen Weg zu verſuchen 
und endlich auch der nationalliberale Abg. 
Marquardſen. Stoatsminiſter v, Bötticher geſtand. 
überdies zu, daß die Vertagung im Juni nur 
. len um — 83 
i das Kranhenkaſſenge u retten; 
wenn derartiges in 58 2 e Weiſe 
möglich jet, fo werde die Vertagung entbehrlich 
Die weiteren Mitteilungen v. Böttichers ſchienen 
zu beſtätigen, daß die vom Reichstage am 6. Fe- 
bruar d. 35. beſchloſſene Refolution zur Inter 
pretation des Artikels 81 der Verfa ſung im 
Bundesrath auf den Widerſpruch einzelner Regie- 
rungen — ohne Zweifel Sachſens — geſtoßen fei 
und daß man deshalb die Abänderung der Ver- 
faſſung in Vorſchlag gebracht habe. So erklärt 
es fi, daß während z. B. der preußziſche 
Juſtizminiſter die Staatsanwälte angewieſen 
hat, die Immunität des Reichstages auch 
während der Dertagung zu reſpectiren, 
die ſächſiſchen Staatsanwälte gegen dieſelbe 
vorgegangen find. Der Abg. Singer behauptete 
ſogar, die ſächſiſche Regierung verlange eine Be- 
ſchränkung der Immunität des Reichstags, um 
freie Hand gegen die Sozialdemokraten zu be- 
kommen. Von der Entſcheidung des Keichs⸗ 


— 


eiſenbahngeſellſchaft Chineſen angeworben. ſchwebe. 
ungeſ ia a Nach einigen Gegenbemerkungen von Seiten 
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Gtadt- Theater. 


Für den muſikaliſchen Theil der vorgeftrigen 
Feſtvorſtellung an Mozarts Todestage war zur 
Einleitung die Ouverture zur „Zauberflöte“ und 
zum Schluß „Figaros Hochzeit“ ausgewählt; 
Referent konnte der Vorſtellung dee vom zweiten 
Akt der Oper an beiwohnen. Dieſer wurde fehr 
ſympathiſch durch Fräul. Mitſchiner als Gräfin 
eingeleitet; alle die ſchönen Mittel und die Kunſt, 
über welche die Sängerin verfügt, kamen in 
der Arie „Heilige Quelle reiner Triebe“ zur 

- Geltung, die holder als es je wieder geſchehen 
it, den Schmerz gekränkter Gattenliede aus- 
drückt. In ihrer Art nicht minder anſprechend 
fang Fräulein v. Sanden ſtimmlich friſch und 
muſikaliſch gut die Pagen-Arie. In der Ver- 
kleidungsſcene entwickelte Fräulein Hofmann als 
Gujanne an Mienen-Spiel und Laune im Aus- 
druck mehr als wir bisher von ihr geſehen 
haben, ſo daß auch dieſe Scene mit der Arie der 
Suſanne „Komm näher, knie hin vor mir“, als 
wohlgelungen und gut unterhaltend zu bezeichnen 
iſt. den nun hinzutretenden Grafen gab Herr 
Pokern, der dem Ideal muſikaliſcher und 
mimiſcher Vornehmheit ſehr anerkennenswerth 
näher kam als in ähnlichen Rollen bisher; ſein 


Gräfin „Nur zu flüchtig“ zurück, als verknüpfen. Könnte mannur,Opernfreunde“ hinzu- 
nicht frei von Spuren paſſtver Erregung] fügen! Aber die Vorſtellung war nicht gut beſucht. 
in Form plötzlicher Accelerationen, auf die | Die Oper, wenn es jo weiter geht, wird ihrer- 
der Dirigent nicht gefaßt fein konnte; | ſeits Mozart bald als eine verßlingende Jugend. 
in dem Briefduett wäre textgemäß mehr piano erinnerung einer „naiven“ Menſchheit von ehe- 
erwünſcht geweſen; der darauf folgende Chor mit] dem behandeln. Wagner ſelbſt war noch der 
dem unvergleichlich zierlichen Marſch und der] Meinung, die nur zu wohlbegründet iſt, daß 
immliſch artigen Balletmuſik, ſowie die Gchluß- | man Mozart eigentlich noch gar nicht recht 
cene entſprechen wieder allen berechtigten Er-] kenne, und wollte Muſteraufführungen feiner 
wartungen. Den vierten Akt eröffnete Fräulein] Werke in Bayreuth veranſtalten; eine gewiſſe 
Manci recht glücklich mit der Arie der Bärbchen, ] Coſima fragte aber eines Tages ſchon im ab- 
die fie mit friſcher lieblicher Stimme, reiner | lehnenden Sinne (wörtlich!) „Mozart? — Kennt 
Intonation und angemeſſenem Ausdruck fang, | man Mozart eigentlich noch?“ Und fraglich 
Kerr Püſing blieb in Monolog „Alles iſt richtig“ iſt's, ob er geſiele, wenn er heut käme. Hat ihn 
und Arie „Ad öffnet eure Augen” bis auf einen] doch feine eigene Zeit, in der die Wiener Mufik- 
allerdings ſchlimm verſagenden höchſten Ton auf | welt den 11jährigen Anaben Mozart ſchon fürchtele, 
dem Niveau feiner trefflichen Geſammtleiſtung,ſo arg behandelt, daß es eigentlich ein Jammer 
Die folgende Arie der Gufanna „Endlich ng fich 7 ift, eine kurzgefaßte Biographie von ihm zu lefen. 
d x { eider | Aber weg für heute mit diefen trüben Gedanken! 
ängſtlich und unſchön. In dem Zinale, welhes | Maren wir doch geſtern wieder bei ihm zu Gaſte! 
all' die angeſponnenen und verwirrten Fäden | Und zu der Möglichkeit im grohen und ganzen, 
zum allgemeinen Glück auflöft, konnte man fich | einmal wieder bei Mozart in feinem gen zu 
wieder allerſeits, wie zum überwiegenden Theil | weilen, trug mit der Leitung des wohl durch- 
bisher, ungeſtört an dem Genius des Unſterblichen gearbeiteten Orcheſterpartes Herr Kiehaupt ver- 
Mozart erfreuen, mit deſſen Namen Muſitzer und] dienftvoll das Seinige bei. Dr. C. Fuchs. 
Mufihfreunde glücklicher Weiſe mit wenig Aus- 
nahmen das Ideal von Mufik doch noch unlösbar 


natürliches Feuer kam als günſtiges Element 

hinzu. Es entwickelten ſich die folgenden Enſemble⸗ 
ſcenen, nämlich der Zorn-KAuftritt zwiſchen Graf und 
Gräfin mit der verſteckten Gufanne, das Duett 
Suſanne.Cherubin, das folgende große Duett 
des gräflichen Ehepaares, bis dem Grafen aus 
der geöffneten Thür Suſanne ſtatt Cherubins 
entgegentritt, und die Beſchämungsſcene (Terzett 
Graf, Gräfin, Suſanne) ſehr ſebensvoll und 
muſtkaliſch präcis. In der Rolle des Figaro war 
Herr Düſing ſodann gleichfalls mit glücklichem 
Humor wirkſam, und die ſich ſteigernde Ent- 
wickelung des Aktes, alſo die Scene mitdem Gärtner, 
den Hr. Reinarz recht befriedigend gab, ſchließlich jene 
mit Narzelline (Fräulein Neuhaus), Baſilio (Herr 
M. Klein) und das Gerteit mit Bartholo (Herr 
Magnus) trug in allem das Gepräge, daß jeder 
befliſſen war, etwas zu leiſten, das des be- 
deutungsvollen Tages würdig ſei, was denn auch 
beſtens gelang. Im allgemeinen war dies auch 
im 3. und 4. Akt fo — zunächſt blieb Herr 
Pokorng in der großen Soloſcene des Grafen, 
wenn wir fie auch geiſtig ſchon vertiefter hier er- 
lebt haben, mit gutem Erfolge den Grundſätzen 
getreu, nach denen er ſeine Partie u halte, 
möglichſt auch feine Ausſprache bemeifternd. 
Im 3. Akte ſtand einigermaßen die Arie der 


Crispis und Bovios, die fih durch die Aus- 
führungen der Regierung für nicht befriedigt er- 
klärten, während Barazzuoli und Bonghi ihre Be- 
friedigung über dieſelben zum Ausdruck brachten, 
beſchloß die Kammer, den Antrag Curioni und 
die übrigen dem Vertrauen in die innere und 
kirchliche Politin des Cabinets Ausdruck gebenden 
F heute (Montag) zur Erörterung 
u ſtellen. 


Zur Rebellion in China. 

Her chineſiſchen Geſandtſchaft in paris iſt eine 
amtliche Depeſche aus Peßing zugegangen, durch 
welche die bereits bekannten Einzelheiten der in 
der Mongolei verübten Metzelelen im weſentlichen 
beſtätigt werden. 300 bis 500 chriſtliche Einge- 
borene, darunter mehrere Prieſter und ein 
mongoliſcher Prinz, außerdem mehrere dem 
Chriſtenthum nicht angehörige Eingeborene ſeien 
getödtet worden. Die Kirchen ſeien geplündert 
und in Brand geſtecht worden. Die von der 
Regierung entſandten Truppen hätten am 
25. v. M. den Aufſtändiſchen eine Niederlage be- 
reitet. Die verſchiedenen Truppen-Abtheilungen 
rückten von mehreren Seiten gegen den Herd 
der Unruhen vor. 

der engliſche Generglconful in Shanghai 
meldet ferner dem Auswärtigen Amte in London 
telegraphiſch, er habe befriedigende Berichte von 
dem engliſchen Conſulate New -Tſchwang 
(Zientfin) erhalten; letzteres melde, die Truppen 
der Aufſtändiſchen ſeien vollſtändig zerſprengt. 
Die Nachricht von der Niedermetzelung der 
Chriſten beftätigt ſich, dagegen nicht das Gerücht 
von gegen Frauen verübten Gewaltakten. 

Die belgiſchen Miſſionare in Kinckow, die man 
für verloren hielt, ſind nach einem in Brüſſel 
eingetroffenen Telegramm dem Blutbade ent- 
ronnen. 


Reichstag. 
135. Sitzung vom 5. Dezember. 

Der Antrag der Geſchäftsordnungs-Commiſſion, nach 
welchem die Reſolutionen zum Etat ebenſo der 
Unterſtützung von 15 Mitgliedern bedürfen ſollen, wie die 
Anträge aus der Mitte des Hauſes — wird nach hurzer 
Debatte von der Tagesorbnung abgejeht. 

Es folgt die erfie Berathung des Geſetzentwurfes 
betreffend einen Zuſah zu Art. 31 der Neichsverfaſſung 
(Suspendirung der Immunität der Abgeordneten 
während der Bertagung der Seſſion). 

Abg. Bamberger (freiſ.): Die gerichtlichen Erkenntniſſe 
der jüngften Zeit in Sachſen und B 


kae wird, ſondern als ein Recht des Parlaments, das 
ein uch barauf 


_ giehung der Mitglieder geſtört zu werden. Dieſes 
Rech 5 land ſechs wehen dee 
urch alle Parteihämpfe und gegen alle Scywierigkeiten 

ch früher ſogar auf die 

Daus. Artikel iſt auf 
Antrag des Abg. Lette in die nordbeutſche Verſaſſung 
übernommen worden. Es handelt ſich bei uns nicht mehr 
um ſo ſchwere Conflicte, wie ſie in England früher ftatt- 
fanden, ſondern faſt immer nur um Verfolgung wegen 
Beleidigungen und Prefivergehen, von denen man hoffen 
ben daß fie endlich verſchwinden möchten. Warum 
oll jetzt eine Verfaſſungsänderung vorgenommen 
werden? Weil der Reichstag zweimal hinter einander 
nicht, wie ſonſt zum Sommer üblich, geſchloſſen, ſondern 
nur vertagt worden iſt. Dieſe Geſchäftslage iſt noch 
niemals jonft dageweſen. Warum wegen dieſes ganz 
unregelmäßigen Zuſtandes eine Verfaſſungsänderung 
herbeiführen? Wir find ja nur fictionsweife noch in 
derſelben Seſſion und wegen dieſes fictiven Zuſtandes 
will man dieſe Kenderung herbeiführen? Die Procedur 
des ewigen Vertagens iſt ein Unglück, welches wir 
vermeiden, nicht begünſtigen ſolſten. Die vorher- 
— * Debatte hat gezeigt, welche Mißſtände 
amit verbunden find, daß die Seſſtonen ia 7 lange 
hinziehen. Die Anträge, die eingebracht find unker 
ganz anderen Derhäliniffen, 2 ſich weiter durch die 
Seſſion. Es iſt eine Wohlthat für ſol e Geſetzgebungs⸗ 
würmer, die nicht ſterben wollen, daß fie endlich ein- 
mal erledigt werden durch den Schluß der Geffion. 
Die Verfaſſungen der Einzelſtaaten haben ähnliche Be⸗ 
ſtimmungen über die Immunität der Abgeordneten, 
lum Theil ſogar weitergehende. it dieſen Beſtim- 
mungen würden wir uns in Wider u ſetzen. Ich 
beanirage nicht eine commiſſariſche Berathung, denn 
wir ſind uns über die Ablehnung fo klar, daß wir 
eine commiſſariſche Berathung nicht brauchen. Wenn 
Ne gewünſcht wird, bann wollen wir die Vorlage 

r Geſchäftsorbnungscommiſſion überweiſen, Welche 
uns vielleicht Vorſchläge macht, wie man die Uebel 
ue — . * 

gatsſecretär v. Bötticher: Auch ich meine, da 
man nicht ohne Grund die Perſaſung ändern ſoll. > 
Rotiiwendigheit, den Art. 31 zu ändern, hat h aber 
herausgeftellt. Die verbündeten Regierungen 2 Fern 
ch der Reſolution des Reichstageß gegenüber, welche 
em Art. 31 der Perfaſſung eine ganz beftimmte 
Deutung giebt und den W e auffordert, dieſe 
Auffaflung in der Prazis der Staatsanwaltſchaft zur 
Anwendung zu bringen, in einer ſchwierigen Lage. 
Bie den Verhandlungen ſtellte ſich heraus, daß die ver- 
bünbeten Regierungen nicht einer Meinung waren. 
Es ſtellte ſich aber auch heraus, daß wir im Wege der 
Anweiſung bei den Staatsanwallſchaften, aber nicht bei 
den Gerichten durchdringen honnien; das zeigen die 
Fälle in Sachſen. Deshalb müſſe man den Weg der 
Geſetzgebung beſchreiten. Der Vorredner meinte nun, man 
ſolle die Verkagung vermeiden. Die Rede, welche er heute 
alten, hätte er nur damals bei der Vertagung halten 
b en. Wenn er einen anderen Weg vorgeſchlagen 
ätte, um die Arbeiten der Commiſſton zu erhalten, ſo 
wären wir bereit geweſen, dieſen Weg zu betreten. 
Wenn der Geſetzentwurf nicht angenommen wird, 
dann tritt nicht der Beſchluß des Reichstages in Kraft; 
‚Reine Regierung ift im Stande, denſelben zur Annahme 
u bringen. Nehmen Sie alſo die Vorlage an, oder 
een Sie etwas anderes an die Stelle. 

Abg. Lieber (Centr.) beantragt lleberweiſung der 
Vorlage an eine Commiſſion. Das Centrum fteht noch 
auf dem Standpunkt der Reſolution vom 6. Febr. d. J. 
Aber die Immunität der Reichstagsabgeordreten muß 
ederzeit durch den Reichstag ſelbſt aufgehoben werden 
können, und das eben iſt bei Dertagungen nicht mög- 
lich. Zur Peſeitigung diefer Schwierigheit di 
faſſung zu ändern, iſt aber quch meiner Partei be- 
denklich. Wir wollen verſuchen, ob ſich nicht in 
anderer Weiſe die Schwierigkeit beſeitigen kt. 

Abg. Hahn (conſ.): Wir 10 1425 für die Vorlage 
eine beſondere Commiſſion von 14 Mitgliedern vor. Der 
Tuſiand, daß die Gerichte in der Auslegung der Dem 


e Ver- 


faſſung mit der einmüthigen Anſicht des Reichstags im 
Widerſpruch ſtehen, darf nicht foridauern. 

Abg. Singer (Soc.) empfiehlt die Ablehnung der 
Vorlage ohne Commiſſionsberatzung. Im Februar 
waren wir in der Aufrechterhaltung der Immunität 
einig, jetzt find die Conſervativen zur Regierung abge- 
ſchwenkt. Redner geht auf das Verfahren in Sachſen 
ein, wo Staatsanwälte und Gerichte ſich Über den Art. 
31 hinweggeſetzt, um die Soclaldemohraten zu hetzen. 
Die ſächſiſche Regierung iſt auch die Urheberin der Vor⸗ 
lage, welche das Verfahren ihrer Gerichte nachträglich 
decken ſoll. Die Vorlage -fprisht aber das Gegentheil 
von dem aus, was der Reichstag einmüthig beſchloß. 
Der 5 kann hier nicht denken: suprema lex 
regis voluntas, ſondern muß an ſeiner Immunität in 
allen Fällen feſthalten. Manche anderen Staaten gehen 
über unſere Kuffaſſung noch hinaus, fo haben Portugal 
nnd Ungarn die Immunität während der ganzen Legis- 
e Die Regierung befürchtet bei Aufrecht⸗ 
erhaltung der Immunität eine Verjährung von Pres- 
vergehen. Dann ſollie fie doch den Art, 69 des 
Strafgeſetzbuches dahin zu änbern beantragen, daß die 
Berjährung während der Reichstagsvertagung ruft, 
wogegen wir keinen Widerſpruch erheben würden. 
Wir wollen erſt die Entſcheibung des Reichsgerichts 
abwarten. Daſſelbe hat allerdings ſchon Unglaublices 
geleiſtet, ich hoffe aber doch, daß es in dieſem Sall 
der Entſcheidung des emnitzer Gerichts entgegen ⸗ 
treten wird. Bedauerlich iſt, daß die übrigen Fractienen, 
auch der Abg. Bamberger, heute die Frage jo nüchtern 
und geſchäftsmäßig behandelten, hier heißt es: prin- 
eipiis obsta gegenüber dem erſten Verſuch eines 
Eingriffs in die Privilegien des Reichstags. 

Staatsſecretär ie = tritt der Kritik, welche der 
Vorredner an dem Reichsgericht geübt, entgegen; das ⸗ 
ſelbe habe Ausgezeichnetes geleiſiet und ſich das Ver ⸗ 
trauen des deutſchen Volkes erworben. = 

Süchſ. Bundes-Bevollm. Held nimmt die ſächſiſchen 
Gerichte und Staatsanwälte gegen den Abg. Singer in 
Schutz und beſtreitet, daß bei ihnen eine Verfolgungs⸗ 
9 gegen die Socialdemokraten vorhanden fei. 

A 91 v. Marquardſen (n.-I.) erklärt, daß er den 
Art. 31 immer noch ſo auslege, wie früher, aber die 
Serie Erfahrung hat gezeigt, daß die Rechtspflege 

ei ber Vertagung zu huiz kommt. Es handelt ſich 
nicht bloß um focialdemohratifche Abgeordnete, ſondern 
auch um Mitglieder der äußerſten Rechten, die durch 
die — — ſtraffrei gemacht worden find. Leicht- 
herzig ſoll man nicht an eine Kenderung der Ber- 
faſſung herantreten. Vielleicht laſſen ſich andere Maß- 
regeln finden; darüber kann man am beſten in der 
Commiſſion verhandeln. 

Abg. Bamberger: Welches Geſicht hätte der Staats 
ſecretär v. Bötticher wohl gemacht, wenn ich bei der 
Vertagung erklärt hätte, wir wollen uns nicht ver- 
tagen, weil ein Gericht auf den Gedanken kommen 
kann, der Art. 31 gelte für die Dauer der Vertagung 
nicht. Damals konnte man fo etwas nicht voraus- 
ſehen; erſt auf Grund dieſer Borkominnijfe, die in der 
ungewöhnlichen Geſchäftslage ihre Urſache haben, iſt 
die Vorlage entſtanden. 

Abg. Kahn (conſ.): Wir legen den Art. 31 noch 
heute fo aus, wie am 6. Februar; aber ent feine 
wegen der 1 eingetretenen Ereigniſſe jeiſt feine 
Aenderung für nölhig. 

Abg. Stadthagen (Soc.): In einem der gegen 
Socialdemokraten angeſtrengten Prozeſſe wurde ſogar 
während des tagenden Reichstages, nicht während der 
Dertagung eingeſchritten. Die Probe, ob bas zuläffig 
war, läßt ſich dadurch machen, daß in dieſem Falle 
ſtrafrechtlich gegen den betreſſenden Staatsanwalt vor- 
gegangen wird. Redner hritifirt eingehend die Ent- 
ſcheidung des Chemnitzer Gerichts und ſchließt: Die 
ganze Vorlage mit 52 Motiven hat nur den Zweck, 


dem Chemnitzer Gericht eine Dechung zu geben, und 


um dieſe zu beſeitigen, worin alle Parteien einig find, 
dazu bedarf es keiner commiſſariſchen Berathung. 

ie Borlage wird an eine beſondere Commiſſion von 
14 Mitgliedern verwieſen. 5 
Nächfte Sitzung: Mittwoch. * 


e Polsbam, 5. Dez. Der Kaiſer iſt um 10% uhr 


Abends mittels Sonderzuges von der Göhrde 
nach Wildparkſtation zurückgekehrt und begab 
ſich nach dem Neuen Palais. 

* Berlin, 6. Dezbr. Es iſt jetzt feſt beſtimmt, 
daß der Kaiſer Wilhelm im ſtrengſten Incognito 
am 10. bei ſeiner Rückkehr von Kemplin, wo er 
den ſchon gemeldeten Vermählungsfeierlichkeiten 


beiwohnen wird, zum Beſuch ſeiner greiſen Groß⸗ 


tante, der Z8jährigen Großherzogin-Mutter 
Klexandrine nach Schwerin, kommen wird. Der 
Kaiſer wird am Abend gegen 6 Uhr im Schloſſe 
u Schwerin eintreffen, daſelbſt den Abend im 
amilienkreiſe zubringen und am anderen Morgen 
nach Berlin weiterreiſen. Feſtlichkeiten irgend 
einer Art werden nicht ſtattfinden. 

[Fürſt Bismarck über Windihorſt und die 
Bolenpolitik.] Zu dem jetzt jo viel erörterten 
Thema „Fürſt Bismarck und Windthorſt“ wird 
dem „Hannov. Cur.“ aus zuverläſſiger Quelle be- 
richtet, daß gelegentlich ſeiner Anweſenheit in 
Natzeburg am vorigen Montag Fürft Bismarck 
geſprächsweiſe etwa folgende Neuferung gethan 
haben foll, als die Rede zufällig auf Windthorſt kam: 

„Die Zeitungen berichten jetzt jo viel über meine Be- 
iehungen als Reichskanzler zu . 
9 Darſtellungen behaupten ſogar, ich hätte den⸗ 
elben gegen die ſoclalen Pläne des Kaiſers gewinnen 
wollen. Das iſt natürlich ganz undenkbar. Wenn von 
einer Verbindung mit Windthorſt überhaupt hätte die 
Rede fein können, fo hätte eine ſolche nur den Kampf 
gegen die Gocialdemohratie zum Zweck haben können. 
Nach den Neuwahlen vom Februar 1890 war es freilich 
für mi als Reichskanzler ſelbſtverſtändlich von 
Wichtigkeit, über die Stellung des Centrums und 
eines 3 der Gocialdemohratie gegen- 
ber larheit zu bekommen. Ebenſo mußte 
Windthorſt daran liegen, meine Stellungnahme 
kennen zu lernen. Nun wird hin und her geſtritien, 


wer die Unterredung, welche im März ſtallfand, 
3 hat, Windthorſt oder ich. An fi 
iſt das ziemlich gleichgiltig. Wenn ich es ge⸗ 
than hätte, fo könnte mir kein Vorwu gras 
gemacht werden. Es iſt aber nicht der Fall. indt⸗ 
horſt hat um die Unterredung nachgeſucht, und zwar in 


ungewöhnlicher Form. Er ließ nämlich durch meinen 
Bankier anfragen, ob ich ihn empfangen wolle. Das 
überraſchte mich, da ich als Reichskanzler jeden Ab- 
geordneten, der darum nachſuchte, fteis bereitwillig 
empfangen habe. Es machte mich mißtrauiſch. Windt- 
horſt iſt ein ſtets berechnender Feind unſeres Reiches 
geweſen. Ich habe es nie begreifen können, daß man 
ihn nachmals ſo ſehr, gleichſam wie einen nationalen 
. gefeiert hat!“ — Auf die Bemerkung des 

nterredners, daß das viele Vaterlandsfreunde nicht 
nur frappirte, ſondern geradezu entſetzt habe, fagte 
Fürſt Bismarck: „Das wundert mich nicht. Ich bin 
überzeugt, daß Windthorſt viel dazu beigetragen hat, 
die Trennung Seiner Majeſtät von mir herbeizuführen.“ 
— Anſchließend an obiges Geſpräch ſprach ſich der 
Fürft tadelnd über die jetzige Faltung der Regierung 
in der Politik den Polen gegenüber aus. 

Wir halten es für möglich, ſagen hierzu die 
„Hamburger Nachrichten“, daß ſich Fürft Bis- 
marck, wenn auch nicht wörtlich, ſo doch dem 
Sinne nach in dieſer Weiſe geäußert hat. 

Das Organ des Fürſten bringt zu dem Thema 
— und Windthorſt“ ferner folgende 

otiz: 

„Der „peſter Lloyd“ venlilirt die Frage einer 
Cooperation, die zwiſchen Windthorſt und dem Reichs- 
hanzler damals geplant worben ſei. Andere Blätter 
haben bies dahin weiter ausgebeutet, daß an eine 
antikaiſerliche Cooperalion auf einer der beiden 


geſprochen, 


Einige 


Seiten 


gedacht worden ſei. die Haltloſig-⸗ 
keit dieſer Dermuthüng bebakf keines Bemweiſes. 
Ein kaiſerlicher Kanzler kann an keiner anti- 


Raiſerlichen Operation Theil nehmen; kein Oppo- 
tionsführer wird das für möglich halten und ſolche 
umuthungen fiellen. Wenn an um jene Zeit 

eine Cooperation mit dem Centrum in Beirat kam, 
9 honnte dieſelbe ausſchließlich gegen die Gazial- 
emokratie gerichtet fein und nicht gegen den Kalſer. 
Aber der Preis für eine Gooperation gegen die 
Socialdemokratie, welchen der Centrumsführer mit der 
Kerſteſlung des status quo ante 1870 forderte, iſt dem 
damaligen Reichskanzler zu hoch erſchienen. 
Windthorſt iſt freilich todt und von ihm iſt 
nichts mehr über dieſe ſeltſame Affäre zu hören. 

* I[„Er kommt doch“] — Zürſt Bismarck 
nämlich in den Reichstag zu der Berathung über 
die Handelsverträge, und zwar „auf einen einzigen 

Tag“, ſo behauptet wenigſtens neuerdings die 

Münchener „Allgem. Ztg.“, die bekanntlich zu- 

weilen weiß, wie in Friedrichsruh der Mind 

weht. Trotzdem glauben wir nicht eher daran, 
als bis der Zürft da iſt. denn daß ihm alle 

Oppoſition gegen die Handelsverträge nichts hilft, 

daß der aus den 2 bis 3 Dutzend Opponenten 

gegen dieſelben noch keine 4 machen würde, das 
weiß er jedenfalls längſt. 
*IDiaten-Antrag.] Die 

Baumbach und Genoſſen) hat den ſchon vor 

einiger Zeit angekündigten Diäten-Antrag zum 

Etat des Reichstags nunmehr eingebracht. Der 

Antrag erſucht den Bundesrath, eine Abänderung 

der Reichs verfaſſung, Artikel 32, in dem Sinne 

herbeizuführen, daß die Mitglieder des Reichs 
tages aus Neichsmilteln Diäten und Reiſekoſten 


freiſinnige Partei 


erhalten. 
* [Die Egidn'ſche Reformbewegung.] Die 
v. Egidy'ſche Bewegung ſcheint nach dem Willen 


ihres Urhebers mehr und mehr eine jocial- 
reformatoriſche Geſtalt annehmen zu ſollen. In 
feinen Vorträgen, welche Herr v. Egidy ver- 
anftaltet, fordert er feine Anhänger auf, ihre 
reſormatoriſchen Abſichten durch die That zu er- 
weiſen, zunächſt durch ſchriftliche Mittheilung an 
den Geiſtlichen, daß man das kirchliche Be- 
kenntniß nicht mehr für bindend für ſich er- 
achte. Obwohl der Führer der Bewegung die 
allergrößten Koffnungen an ſein Werk knüpft, 
läßt ſich noch nicht ermeſſen, ob überhaupt ſein 
2 irgendwie äußerlich ſich bemerkbar machen 
wird. 

[Vas ein Antiſemit alles zu Stande bringt.] 
Niemand hat wohl den Wechſel der Stimmung 
in weiten Kreiſen ſo erlebt, wie Dr. Koch. Vor 
nicht viel mehr als einem Jahre wurde er als 
ein Wohlthäter der Menſchheit gefeiert und jetzt 
ſindet er überall Zweifler und Gegner. Und wer 
iſt Schuld an dieſem jähen Wechſel? Der fromme 
confervativ-antiſemitiſche „Neichsbote“ wittert auch 
hier wieder die Zuden. „Von den jüdiſchen 
Blättern — ſagt das conſervative Blatt — wurde 
das Koch'ſche Heiimittel als der Beginn einer 
neuen Aera der Menſchheit bezeichne!“ — alſo 
wirklich nur oder auch nur vorzugsweiſe von 
den jüdiſchen Blättern? Vielleicht blättert der 
„Neichsbote“ in feinen eigenen früheren Exemplaren 
en. az auch die ofſiciellen Reden und 

Rel. 

Der Verein deutlicher Studenten] in Berlin 
hatte ſich bekanntlich öffentlich wichtig gemacht 
vor der Kelmholh-Dirchowfeier durch Alriikel, 


weiche in gehäfliger Weiſe ſich gegen den Abg. — 


n ein Derweis und die Androhung der Er 
fernung von der Univerfität für den Fall ein 


Wiederholung der vorgekommenen Unzuläſſigkeiten 


ausgeſprochen worden und zwar auf Grund der 
Erwägung, daß öſſentliche Kritik der Univerfitäts- 
lehrer von Seiten Studirender der Univerſität 
unter allen Umſtänden mit der akademiſchen 
Ordnung unverträglich iſt. 

x 5 Gouverneur von Kamerun], Zimmerer, 
hat ſoeben die Rüchreiſe nach Kamerun auf einem 
Woermann-DPampfer angetreten. 

„L, der Jar — irrſianig.“]! Das Schöffen 
gericht in Kirſchberg hat den Redacteur des 
„Boten aus dem Riefengebirge” von der Anklage 
wegen groben Unſugs, begangen durch den Ab- 
druck eines Feuilleton-Artikels, der eine kurze 
Inhaltsangabe der in London erſchlenenen 
Broſchüre: „Der Zar — irrſinnig“ enthielt, frei- 
da, auch wenn man ſich der Auf- 
faſſung des Reichsgerichts anſchließen wollte, als 
grober Unfug nur die Verbreitung unwahrer 
Nachrichten zu beftrafen ſei und auch dann nur, 
ſofern durch dieſelben „Beſtürzung, Derwirrung, 


| Tumult in die Maſſen“ getragen werde. Bei der 


Verhandlung theilte der Amisanwalt mit, daß 
auch gegen verſchiedene andere Blätter wegen 
Abdruck des Artikels vorgegangen werden würde. 


ISonntagsruße im Handelsgewerbe.] Auf 
die Eingabe eines Fandlungsgehilfenvereins, welche 
dem Wunſche Ausdruck gab, die neuen Gewerbe⸗ 
ordnungs-Veſtimmungen über die Sonntagsruhe 
im Handelsgewerbe zum 1. Januar 1892 in Kraft 
geſeizt zu ſehen, hat der Minifter für Handel und 
Gewerbe geantwortet, es ſei ausgeſchloſſen, dieſe 
Inkraftſetzung vor dem 1. April 1892 erfolgen zu 
laſſen, well erſt von dieſem Zeitpunkte ab die be- 
treffenden Strafbeſtimmungen und die Vorſchriften 
über den Erlaß ortsſtatuariſcher Beſtimmungen 
.. — Oewerbe-Orönungsnovelle Geſetzeskraft 
erhielten. 

2448050 Militär-Strafprozeß.] Die freifinnig- 
demohratifche Zraction der bairifhen Abgeord- 
netenkammer bringt den Antrag ein, die Regie- 
rung möge beim Bundesrath auf öffentliches 
Berjahren im Militärſtrafprozeß hinwirtzen. 
Uebrigens ae auch der „Schwäb. Merkur“, 
das angeſehenſte nationalliberale Blatt Württem⸗ 
5 neuerdings die Anſicht, daß der bairiſche 
Milltärſtrafprozeß einem deutſchen Militär-Straf- 
prozeßverfahren als Vorbild dienen müſſe. 

* [Die zukünftige Fuß bekleidung der Armee.] 
Zur Stiefelfrage in der Armee wird in der „Köln. 
Ztg.“ militäriſcherſeits dem Wunſche Ausdruck 
gegeben, daß bei den Fußtruppen die Stieſel 
ganz rute n und nur noch ſtarke lederne 
Schnürſchuhe mit Gamaſchen getragen würden. 
Das zweite Paar, welches im Torniſter unter- 
zubringen wäre, könnte ohne Beſchlag und an- 
ſtatt von Leder, wie jetzt, von Gegelleinen mit 
ledernem Beſatz gefertigt ſein. 

* [Die Gelbfimorde in den europäiſchen 
Heeren.] Statiſtiſches über Selbſtmorde in den 
größeren eurgpäiſchen Heeren hat ein franzöſiſcher 
Militärarzt veröffentlicht. Darnach wäre die 

röfte Zahl der Selbſtmorde beim öſterreichiſchen 
Bere zu verzeichnen, wo die Todesfälle durch 
bſtmord den fünften Theil aller vorgenommenen 
Todesfälle bilden. Den zweiten Platz weiſt der 
Beti em deuiſchen Heere an, wo der Durch- 
1000 in den Jahren 1878 bis 1888 67 auf 
00 Mann betrage. 


„Allg. 31g. 


*I die grauen Militärmäntel ], welche für die 
Armee eingeführt werden ſollen und bisher nur probe- 
weiſe von Offiſieren getragen wurden, find jetzt auch 
an 05 den Mannſchaften geliefert worden. So wird 
mitgetheilt, daß das erſte Garderegiment bereits durch- 
gehends damit ausgerüſtet worden ſei, während das 
erſte Bataillon des Alexander⸗Regiments theilweise 
damit bekleidet worden iſt. Die erſte Compagnie iſt 
bereits mit wenigen Ausnahmen mit ſolchen Mänteln 
in die anderen drei jedoch nur zum geringen 
Theile. 

I die ſchweren enkſchädigungspflichtigen 
Unfälle.] Die ſchon früher hervorgetzobene Er⸗ 
ſcheinung, daß die ſchweren entſchädigungspflich⸗ 
tigen Unfälle von Jaßr zu Jahr eine Verminde⸗ 
rung in dem Verhältniß zu der Geſammtſumme 
der von den Berufsgenoſſenſchaften ꝛc. zu ent- 
ſchädigenden Unfälle er Ran wird durch die 
neueſte Nachweiſung der Rechnungsergebniſſe der 
Berufsgenoſſenſchaſten für 1890 wieder beſtätigt. 
Während die Unfälle mit tödtlichem Ausgange 
und mit der Folge einer dauernden völligen Er- 
werbsunfähigkeit im Jahre 1886 noch 42,5 Proc., 
1887: 37,6 Proc., 1888: 27,8 Proc. und 1889: 
25,9 Proc. ſämmtlicher entſchädigungspflichtigen 
Unfälle ausmachten, beliefen ſie ſich im Jahre 
1890 nur noch auf 21,9 Procent. Sicherlich giebt 
es mehrere Urſachen für dieſe Erſcheinung, als 
eine derſelben aber wird man unzweifelhaft die 
ſeit dem Erlaß des Unfallverſicherungsgeſetzes 
vom 6. Juli 1884 immer mehr geſteigerten Unfall- 
verhütungsbeſtrebungen anzuſeßen haben. 

* us Sachſen, U, Dez., wird der „Voſſ. Ztg.“ 
geſchrieben: die Proviantämier der ſächſiſchen 
Armee find neuerdings feitens der Armee- 
Intendantur angewieſen worden, zum Zweck der 
Brodbereitung % Roggen und / Melzen einzu- 
kaufen. Es ſoll alſo jedenfalls auch in der ſäch- 
ſiſchen Armee das ſogenannte Caprivi-Brod all- 
gemein zur e e gelangen. Der Einkauf 
des Brodgetreides joll nach den Anordnungen der 
Intendantur in erſter Linie durch directen Einkauf 
bei den ſächſiſchen Landwirthen gedeckt werden, 
Der gegenwärtige Noikfiand findet eine grelle 
Beleuchtung in dem Rechnungsabſchluß der 
ſächſiſchen Sparkaſſen, der für die erſten zehn 
Monate d. J. gegenüber dem gleichen Zeitraum 
des Vorjahres einen Rückgang der Einlagen um 
1295472 Mk. und eine Zunahme der Nück⸗ 
zahlungen um 6 685 135 Mk. aufweiſt. Das be- 
deutet alſo in runder Summe eine Verſchlechte⸗ 
rung der Lage um 8 Millionen Mark. 


Coloniales. 

.* [Ron der Zelewski'ſchen Expedition.] Wie 
die „Oberfränk. 31g.“ aus Saadani erfährt, iſt 
dort am 24. Oktober der engliſche Miſſionar 
Linggs aus Uſuguma am Südufer des Bicioria- 
Nyanza eingeiroffen, und er hat aus Mpwapwa 
die Nachricht gebracht, daß ein Europäer der 
Zelewski'ſchen Expedition noch lebe und Nach- 
richt hierüber nach Mpwapwa habe gehen laſſen. 
Der Sultan der Wahehe, welcher angeblich nichts 
von dem Ueberfall der Deutſchen wußte, habe 
fünf der beiheiligten Häuptlinge hinrichten laſſen. 
— Das alles klingt höchſt unwahrſcheinlich. 


Von der Marine, 

Der Marine-Baurath und Schiffbau-Betriebs- 
Director der Werft in Wühelmshafen Lindemann iſt 
in den Ruheftand getreten. 

Ideuiſche Kriegsſchiſſe in Fra 
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zufolge für ſicher. 
Am 8. Deiember: 2 „N. -. b. — 
E. 8.8. H. 6 Danzig, 7. Dezbr. N il An 
Wetterausſichten für Mittwoch, 9. Dezember, 
und zwar für das nordöftliche Deuiſchland: 
Wenig kälter, neblig; feucht, wolkig, theils auf- 
klarend. 
Für Donzerſtag, 10. Dezember: 
Erſt neblig, trübe, naßkalt, dann aufklarend: 
Temperatur abnehmend. 


[Sturm.] Geſtern Mittags 12 Uhr traf hier 
ein Telegramm der deutſchen Seewarte ein, nach 
welchem im jüdlihen Nordſeegebiet ſtark böige 
Südweſtwinde herrſchten, deren Ausbreitung über 
das Oftfeegebiet erwartet wurde. Die Erfüllung 
folgte dieſer Erwartung auf dem Fuße, denn 
ſchon gegen 2 Uhr ſetzte der Südweſt ſturmartig 
ein, ſtillte gegen Abend zwar etwas ab, wüthete 
dann aber in letzter Nacht wieder mit bedeutender 
Heftigkeit, hie und da Beſchädigungen anrichtend. 
— Ein heute Mittags 1½ Uhr eingetroffenes 
Telegramm der Seewarte meldet, daß die Sturm⸗ 
gefahr zunächſt vorüber ſei. Der Signalball iſt 
daher wieder eingezogen worden. 

ISchießüdungen.] Nach einer Mittheilung 
des Herrn Polizei-Directors an das Vorſteher⸗ 
Amt der Kaufmannſchaft werden am Dienſtag, 
8. M., Bormiitags von 9 Uhr ab auf dem 
Anſchießſtande vor der Möwenſchanze Feldlaſſetten 
angeſchoſſen. Es werden blindgeladene Geſchoſſe 
verfeuert. Schußweite 7000 Mir, 

* Petition um Abänderung des Inpaliden⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetzes.] Wie ſchon be- 
richtet worden, hat der landwirthſchafiliche Verein 
zu Neuſtadt in ſeiner letzten Sitzung die Ab- 
ſendung einer Petition an den Reichstag be- 
ſchloſſen, in welcher gebeten wird, daß das 
Invaliden: und Altersgeſetz fo bald als möglich 
einer gründlichen Nevifion unterzogen werde. 
In der Petition, die uns jetzt im Wortlaut vor- 
liegt, heißt es: 

„Das Geſetz laſtet in feiner jetzigen Jorm auf allen 
Arbeitgebern in einer unerträglichen Weife und wird 
beſonders dazu beitragen, den Niedergang der Land- 
wirthſchaft zu beſchleunigen. Viele ländliche * 
haben nicht die Mittel, um die Laſten zu tragen, die 
das Geſetz auferlegt, fo daß fie mit ihren Familien in 
Noth und Elend gerathen werden. Wer dieſe Zu- 
ſtände in Abrede ſtellen will, der kennt fie nicht. 
Dabei hat dieſes Geſehz, anſtatt die Arbeiter zu 
gewinnen, in unſere bisher ſo friedlichen ländlichen 
Arbeiterhreije eine Erbitterung hineingetragen, von der 
in wohlwollender Weiſe Kenniniß zu nehmen wohl die 

flicht der geſeizgebenden Factoren ſein dürfte. Wir 

Önnen die Berechtigung des Unwillens unſerer 
Arbeiter nicht verkennen. Während man früher eine 
jährliche Steuer von 1 Mark Pfennigen für eine 
Arbeiterfamilie zu hoch hielt, legt man durch dieſes 
OGeſetz einer ſolchen mit 3 Arbeitskräften — zwei 
männlichen und einer weiblichen — eine Steuer von 
14 Mark 4 Pfennigen auf, die mit den hohen Com- 
munal-, Kreis- und Provinzial-Abgaben überbürdet find. 
Dann aber paßt das Geſetz in ſeiner jethigen Geſtalt 
überhaupt nicht in die achtungswerthen Gewohnheiten 
unſerer Arbeiter hinein. Die Arbeiter erhalten neben 
dem baaren Lohn Wohnung, Stallung, Ackerland, 
Wieſe und Weide. Sie betreiben alſo neben der Arbeit 
bei dem Arbeitgeber vielfach ihre eigene Landwirthſchaft. 
Es iſt da üblich, daß, wenn erſt mehrere Kinder zur 
Arbeit gehen, der Vater — meiſt noch ehe er 60 Jahre 
alt iſt — dieſe eigene Landwirthſchaft übernimmt. Den 
in dieſer Situation 70 Jahre alt gewordenen ehemaligen 
Arbeitern iſt die Rente thatſächlich abgeſchlagen worden. 


* 


von 


wurden, ergri 


kene 


Arbeitsordnung 


Die Folge dec durch das Geſetz hervorgerufenen Mih- 
ſtimmung macht ſich ſchon jezt in der wieder zu- 
nehmenden Auswanderung nach Amerika bemerkbar, 
So werden wir der uns ſo nöthigen Arbeitskräfte und 
der Staat seiner wehrhafteſten Arme beraubt. 
„Abgeſehen von den erwähnten Umſtänden leidet 
das Geſeh an einer Anzahl fo offen zu Lage liegender 
Mängel, daß eine Repiſion nicht aufſchiebbar erſcheinen 
dürfte. Weder Arbeitgeber noch Arbeitnehmer ſind in 
ihren Pflichten zu controliren, jo daß das Geſetz 
gröblich umgangen wird. Die Arbeiter enifernen viel- 
ſach die Marken aus ihren Karten und finden willige 
Kufkäufer. Bon Unbewanderten vorgeſchlagene Ent- 
werihungszeichen find zwecklos, denn wer die Marken 
aus dritter Hand kauft, klebt ſie auch mit Ent- 
werthungszeichen ein. 3 
„Mit großer Beſorgniß ſehen wir auf die noch 
gar nicht zu überſehenden Berwaltungshoften, die die 
Durchführung des Geſetzes in feiner jetzigen Geſtalt mit 
ſich bringen muß. . — jezt haben die meiſten Pro- 
einzen Tauſende von Mark ihren Landesdireckoren und 
Landesräthen für die vermehrte Arbeit zulegen müſſen, 
jahlreiche Hilfsarbeiter find neu angeftellt. In jeder Pro- 
vinz müſſen Kunderttauſende aufgebracht werden zur Be- 
ſchaffung der nöthigen Baulichheiten. Jede Regierung hat 
eine eigene Abtheilung für ii Geſetz geſchaffen, alle 
Landräthe 9 75 Hilfsarbeiter einſtellen müſſen und dabei 
die Arbeit für die Amtsvorſteher derart gewachſen, 
a ſte ihrem eigentlichen Beruf nicht mehr die nöthige 
eit widmen können. 
„Wir erinnern daran, daß am 1. Januar wieder 
egen zwölf Millionen neue Quittungskarten für Ar- 
eſter und Arbeiterinnen des deutſchen Reichs aus- 
eſtellt werden müſſen, zu denen in jedem folgenden 
ahr neue Arbeiter hinzutreten. Für 
Leute muß ein — — Regiſter angelegt werden 
ur Controle. Gedenken wir noch der unabſehbaren 
oſten an der Centralſtelle zu Berlin, der Be- 
amten, der Bauten, der Räumlichbeiten, der 
Koſten für die Quittungs karten, 


bedenken 2 
was für ein Beamtenheer im Laufe der Jahre ſich 
zufammenfinden und 


Beau werden muß, fo wagen 
wir die Behauptung, daf alle die hierfür aufzuwenden⸗ 
den Summen ausreichen würden, wenigſtens die Hälfte 
aller Rentenderechtigten zu befriedigen. Neben dieſen 
noch gar nicht zu berechnenden Laſten wirkt das Beh 
lähmend auf jede ä auf jede Arbeit durch 
die große Bel a für alle Betheiligten und durch 
die große Verantwortlichheit für den Arbeitgeber. 

„Wir theilen voll und san die Beſtrebungen dieſes 
Geſetzes. Es iſt auch unſer Wunſch, daß die Veteranen 
und Invaliden der Arbeit auskömmlich verforgt werden. 
In feiner jetzigen Jaſſung aber, mit den Karten und 
Marhen, halten wir das Geſetz für ein nationales 
Unglück, das die Arbeitör erbittert, die Arbeitgeber in 
ihrer Schaffensfreupigkeit hemmt.“ 

* [Gtrandung.] Nach einer heute hier ein- 
— — telegraphiſchen Meldung iſt der von 
Leith in Schottland nach Libau beſtimmte Dampfer 
„Jerrara“, welcher demnächſt hier zur Rüc- 
befrachtung ermariet wurde, bei dem geſtrigen 
Sturm in der Nähe von Libau geſtrandet. 

* Kurnermerſch.] Bei günſtigem Wetter machten 
geſtern die vier Turnvereine von Danzig, Neufahrwaſſer, 
Langfuhr und Zoppot einen gemeinſamen er 

röfen nach Zoppot am Meeresſtrand. Als die 
Turner ſich Zoppot näherten, wurden fie zwar auch 
von nn pluvius 5 pesrüht, doch bald forgten 
Kleine Uebungen und Getränke im Bictoria-Kotel für 
die erforderliche Erwürmung, und nach einem fröhlichen 
Commers kehrte jeder friſch und guten Muthes heim. 

*I Stadittzeater-] Die morgende Beneſizvorſtellung 
für Frl. Abele Werra: „Die beiden Leomaren“, findet 
nicht, wie angekündigt geweſen, außer Abonnement, 
fordern im Abonnenient ſtatt. 

* [Diebftaßl.] Am Sonnabend Nachmittag kam 
der Tiſchlergeſelle Auguſt Sch. zu einem Uhrmacher in 
der Breitgaſſe, um a eine Uhr zu haufen. Als 
demſelben arif er hren zur Auswahl vorgelegt 


Pi Sahne er Pant 2 


Meſfer- Affäre. ] 
brachte geſſern Abend den Schuhmachern L. und 1 


auf der Straße Hinter e us mit einem 
Meſſer je einen Stich, erſterem an der Bruft und leizterem 
unter der Schulter bei. N. wurde verhaftet, 
* Schwurgericht. ] Der Beginn der einzelnen Gchwur⸗ 
erichtsperioben im Jahre 1 iſt auf folgende Tage 
igeſetzt worden: Am 11. Januar, 7. März, 2. Mai, 
Juni, 19. September und 14. November. 
[Beligeiberidt vom 6. und 7. Dezember.] Perhaftet: 
erſonen, darunter: 1 Tiſchler, 1 Junge, 1 Gärtner 
wegen an = is, 1 Arbeiter wegen Nörperverlehung 
Mit einem n 1 Arbeiter wegen groben Unfugs, 
12 Obdachloſe, 1 Betrunkener, 1 Maurer wegen Ber- 
Übung groben Unfags. — Gefiohlen: 1 Paar Meſſing⸗ 
thürdrücher. — Verloren: in der Langgaſſe 1 Porte⸗ 
— mit wm abzugeben an bie kgl. ger 
ection. — Gefunden: 5 Schlüſſel, auf dem 2. Damm, 
1 Oedichtbuch. 1 Auittungsharte auf den Namen Rud, 
Richert, 1 Nechenheſt, gez. G. Tadra, 1 Faarpfeil, 
abzuholen von der königl. Pelzer Kinder- 
wagen ohne Korp, gegen Fundgeld abzuholen Peters- 
hagen Reinkesgaſſe Nr. 9 bei Maler Rudolf Borowski; 
grauer Mops hat ſich eingefunden Pfaffengaſſe 6 l.; 
gegen Fundgeld bei Kaufmann Ludwig Po- 


Etbing- 6. Dez. Ein gem eltenes Jubilaum 
wird hier an . d. M. ſta et n dieſem Tage 


23 A > a berichtet, Ferr Sanitäts- 
eee jr tadt Abi er Jubiläum als 
2. Januar 1806 geboren ift, ham — der am 


‚race im Za 
24 jähriger Arzt von Schloppe na e als 
—.— die 0 Pre ach, Elbing. wo bald 


ef 
Thätigkeit, da 
barkeit am 1 


in en nn des 
ndet worden iſt. 


ne 
beſucht und reich mit Geſchenken ausgeſtattet; be- 
— 2 005 ai en x ch be 
— . 0 
e r ſtets, ein von ihm ſelbſt gemaltes Bild ge- 
eine Winterlandſcha darſtellend), deſſen Ner- 
m ng allein gegen 600 Mn. einbrachte. Als ne 
> il eine Thee- un 
Kaffeeſchänke im Saale aufgeſtellt, welche — län- 
a die prächtigen oflüme 
bedienenden Damen große Anziehungskraft aus- 
übte. Nach Schluß des Verkaufs folgten 3 lebende 
Bilber ur ein Einakter. Die Bruttoeinnahme betrug 


T. Bromberg, 6. Deibr. Geftern fand in Moritz 
otel hier die Generalverſammlung des deutſchen 
weigzereins für Rübenzucker-Induſtrie ſtalt. Kerr 


Dr. Nobert Grundmann-Berlin eröffnete dieſelbe mit 


einer kurzen Begrüßungsanſprache an die Anweſenden 
and mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen. Unter 
2Geſchäftliche Angelegenheiten!“ kam a Feen Ar- 
deitsordnung nach den Porſchriſten der Novelle zur 
Gemerbeorbuung” zur Beſprechung. Die Debatte wurde 
urch eingehende Bemerkungen des Vorſitzenden ein- 
geleitet. Er führte u. a, aus, daß fi eine derartige 
Arbeitsordnung, weiche für ganz Deutſchland paßte, 
nicht ie 1 Sehe: Ja, ſchon für die Provinzen 
Pommern und 1 eigene ſich ein und dieſelbe 
— nicht. Eine Arbeitsordnung müſſe 
aber eingeführt werden, denn das verlange das 


jeden dieſer 


er eine und verſuchte damit zu ent- | 
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Geſetz. Der 
fünf Perſonen 


Vorſitzende ſchlug vor, eine aus 

re Commiſſion zu wählen, 
welche für den oſtdeutſchen Zweigverein den 
Entwurf zu einer Arbeitsorbuung herſtellen und 
der nächſten General-Verſammlung vorlegen foll. Die Ver- 
ſammlung erklärte ſich damit einverſtanden. — Der 
folgende Gegenſtand der Tagesordnung betraf den 
„„ Bußtag““. Der Vorſitzende wies darauf hin, daß die 
Staatsregierung eine Verlegung des „Bußtages“ auf 
eine andere Jahreszeit beabſichtige und daß, wie be- 
kannt, dieſe Angelegenheit ſchon im Landtage und 
neuerdings auf der Generalfynode beſprochen worden 
ſei. Eine Verlegung des Bußtages in den Oktober, 
wie es beabſichtigt wird, würde der Zuckerinduſtrie 
großen Schaden bringen, denn es fiele dieſer Tag 
gerade in die Zuckercampagne. Wolle man durchaus 
die Feier eines Bußtages haben, dann möge man dieſe 
auf einen Sonntag verlegen, oder, muß es ein Wochen- 
tag fein, auf einen Tag im Monat Februar oder auf 
einen Tag zwiſchen der Ernte und der Beſtellung. Die 
Berfammlung ſchloß ſich den Vorſtellungen des Kaupt⸗ 
Vereins der Zuckerinduſtrie an. Der dritte Gegenſtand 
der 


Induſtie nicht gang werden ſoll. Der Vorſitzende be- 
dauert dieſen Beſchluß und meint, daß der oſtdeutſe 
Zweigverein immerhin Urſache ag hätte, feine 
Fabrikate nach Chicago zu ſchicken. 
der Sache aber nichts mehr ändern. Herr Director 
Schmied iſt gleicher Anſicht, zumal der oſtdeuiſche 
Zweigverein auf den — feiner Fabrikate ange- 
wieſen fei, außerdem würde die Technik der Rüben- 
ucker-Induſtrie mit ihren verſchiedenen Maſchinen auf 
er Kusſtellung vertreten fein. Auf Antrag des Vor- 
zn of die Verſammlung eine Rejolution des 
nhalts, daß die Vertreter des oſtdeuiſchen Zweig 
vereins den Beſchluß des Ausſchuſſes wegen Nicht⸗ 
beſchichung der Chicagoer Ausſtellung bedauerten. 
Die übrigen Verhandlungen betrafen rein techniſche 
Angelegenheiten. - 5 
(Weiteres in der Beilage.) 


Literariſches. f 
* „„Univerſum““, illuſtrirte Familien -Zeitſchriſt, 
VIII. Jahrg. 7. Heft (Dresden, Verlag des „Univerſum “, 
Alıeh Nauſchild), enthält: „Frau Gräfin“, Roman 
von P. Blüthgen; „In böhmiſchen Bädern“, von 
D. Chiavacci mit Original-Illuſtrationen von Q. Gerlach; 


2 Froſtleiden“, von C. Falkenhörft; „Für die Keimath“, 


Rodellette von K. Telmann; „Mann über Bord“, 
Erzählung von P. G. Heims; „„Robbenjagd im Behrings- 
meer’, von M. Ganzen; ae: Regen‘, von Dr, 
L. Staby; „Mentha“, von W. Jenſen; Rundſchau, 
Miscellen, Räthſel ie. — Don den Illuſtrationen find 
als ganz hervorragend zu erwähnen. „Der Liebe Glüch , 
von L. Schmutzler; „Fiſchermädchen“, von A. Trentinz 
„Der Zankapfel“, von K. Hartmann. 

* Das Dezemberheft der „Deutſchen Nundſchau⸗⸗ 
enthält: „Dversberg, ein Lebensbild aus dem Tage- 
buch des Bolontärs Ferdinand Binder“, von Marie 


fie Se get t, von G. Steindorff; — „Riterarifche 
okizen“ und „ 


e eee 


Vermiſchte Nachrichten. 
* [Giftmorb.] In einem Haufe in der Zimmer- 


ftraße in Berlin betreibt ein Herr Göriſch eine Fabri⸗ 


hatton für Theater- und Rüſtgegenſtände. Als feine 


Ehefrau vor drei Monaten eines Zwillingspaares 


genas, miethete er als Kindermädchen die unverehe⸗ 
lichte Wilhelmine Lola. die ältere Zwillingsſchweſter 
erkrankte am Freitag Nachmittag plötzlich und ver⸗ 
ſtarb bereits um 8 Uhr Abends. Göriſch vermißte 


ſpäter ein zläſchchen mit Arſeniklöſung und kam hierdurch 


auf den Gedanken, fein Kind könne durch Arſenik gewaltſam 
aus dem Leben geſchieden ſein. Er fand das Fläſchchen 
auf einem Bücherregal und bemerkte fsfort, daß 455 
unberufene Fand den Stöpfel geöffnet hatte. Die 
2 nahm fofort die Lola in ein eindringliches 
rhör. Dieſelbe dabei folgendes Geſtändnf ab- 
gelegt: Da ſie ſelbſt ein Kind habe, ſei ihre Abſicht 
geweſen, ſich ums Leben iu bringen Am 
Donnerſtage habe fie die | Gifllöfung gefunden 
und habe alsbald den Entſchluß gefaßt, eins der 
Kinder zu vergiften, um an ihm die 
Giftes 0 probiren. Dem Entſchlu ſei die That gefolgk. 
Auch ſcheint die Mörderin thatſächlich bereits ihr 
2 Kind vergiftet zu 1 Am Zreitag Abend 
erklärte das Mädchen den faſſungsloſen Eltern Görſch, 
da e noch einen wichtigen Zang ſofort zu er- 
ledigen habe, und bat um einen längeren Urlaub 
für den Reſt des Abends. die Gifimiſcherin 
hat ſich ſodann ju ihrem hier in Er 
befindlichen, jetzt zweieinhalb Monat alten Kinde, 
das von einer Kandwerkersfrau in der Görlitzerſtraße 
aufgejogen wurde, begeben. Dort 177 ſich die Lola 
mit ihrem Kinde längere Zeit befchäftigt, und bald, 
nachdem ſich die junge Mutter entfernt, erkrankte das 
Kleine unter denſelben Sumptomen, wie der Gäuglin! 
der Familie gr und verjtarb in der Nacht zu 
Freitag. Auch dleſes Verbrechen, welches allem 
Anſchein nach vorliegt, wäre entbecht ge- 
blieben, wenn nicht der Ziehmutter beim 8 
einer 2 eitung die Notiz von dem Giſtmorde bei 


Görſch aufgefallen wäre. Die Frau hat noch im Laufe 


des heutigen Vormittags der Polizei Mittheilung da⸗ 


von gemacht, daß die Lola kurz vor Erkrankung des 
Base: bei demſelben geweſen ift, und fo wurbe 
ieſe kleine Leiche auf Anordnung ber Polizei nach 
der Morgue Gaal Die Lola hat allerdings noch kein 
— inſichtlich des zweiten Verbrechens ab- 


dieſer Tage der Student Wilhelm Camp 

Einige Berliner Blätter phantaſiren, da die Motive zu 
dieſem Selbfimorde nicht aufgeklärt find, von einem 
„amerihanifchen Duell“. Bekanntlich aber giebt es 
eine ſolch verrückte Duellform nur in Romanen, in 
Wirklichkeit aber nirgends, auch in Amerika nicht. 

* [Benezianifche Gondolieri in London.] Diefer 
Tage find venezianiſche Gondolieri, 32 an der Zahl, 
nach London zur nn in London tagenden „Venediger⸗ 
Kusſtellung“ abgereift, um auf der Themſe eine Probe 
ihrer Ruderfertigkeit zum Beften zu geben. 

„*Die Nache des Siahers,] Aus Wien wird be⸗ 

richtet: Wegen einer ganz merkwürdigen Geſchichte 
5 ſich der Fiaker Franz Minnichsborfer vor dem 

trafrichter des Besirksgerichtes Leopoldſtadt zu ver⸗ 
antworten. Kerr Minnichsdorfer war in heftiger Liebe 
11 einem jungen Mädchen, der Tochter der Gaftwirihin 
Marie Singer in der Leopoldsgaſſe im zweiten Be- 
zirke, entbrannt, 2 aber ſowohl bei dem Mädchen 
als auch bei deſſen Mutter auf Widerſtand und mußte 
das Kerzweh erleben, mit anzuſehen, wie ein anderer 
das ſchöne Mädchen zum Traualtare führte. Am 
22. v. war die Kochſeit — und als Kochzeitsgaſt 
1 auch, obzwar ungeladen, Herr Minnichsdorſer. 
Er fuhr mit feinem „Jeugl“ in einem keineswegs 
hochzetilichen. Gewande auf dem Boche ſigend — den 
Pierden hatte er 3 „Maſcheln““ angeheftet — 
vor dem Haufe der Braut vor, eben als das Braut- 


zertrümmerte bie Thürfültung und einige Fenſterſcheiben, 


äſcherte. Die Fabrikarbeiter retteten mühevoll ihr 


d. Korff wurden durch die Anstrengungen der Feuer- 
i Glienne, 1. Deske... ZB. Z): Die ee 

zur Auffindung der Verunglückten find äußerſt 
ſchwierig. Man befürchtet, daß 73 Perſonen ge- 
tödtet ſind. Die Kataſtrophe iſt dem Stillſtand 


irhung des 


„ amerihaniſches Duel. In Berlin hat ſich 
erhoffen, 


paar und die Kochzeitsgäſte zur Kirche fuhren, 
und beluſtigte ſich damit, in nunſtvollen Pirouetten 
immer und immer wieder dem Wagen des 
Brautpaares vorzufahren. Nach beendigter Trauung, 
auf der Heimfahrt, wiederholte er das Ma- 
növer. Als dann Abends das junge EChepaar 
und die Hochzeitsgäſte beim Kochzeitsmahl in dem 
Gaſthauſe der Brautmutter ſaßen, erſchien Kerr 
Minnichsdorfer wieder und wollte juſtament mit 
Wagen und Pferden in den Kochzeitsſaal hinein. Nur 
mit Mühe und Noth konnte er hieran verhindert 
werden. Nachts kam er dann nochmals und fuhr mit 
feiner Wagendeichſel zweimal abſichtlich in boshafter 
Weiſe gegen die geſchloſſene Ladenthür des Saſthauſes, 


wodurch er der Bafiwirihin einen Schaden von 15 Fl. 
zuſügte. Der Richter fand den Angeklagten, der es 
gar nicht verſuchte, feine Kandlungsweiſe zu beſchönigen 
oder zu rechiſertigen, der boshaſten Peſchädigung 
fremden Eigenthums ſowie der Uebertretung gegen die 
körperliche Sicherheit durch Vorfahren beim Hochzeits- 
ſtrer ſchuldig und verurtheilte 2 — zu einer Woche 
trengen Arreftes, ein Urtheil, das Minnichsdorſer ganz 
reſignirt annahm. 

Gratz, 5. Dez. Der Artilleriehauptmann Gaiswinkler 
iſt im gräflich Meranſchen Gebiet als Wilddieb attrapirt 
worden; er geſtand ein, langjährige Wilddieberei ge- 
trieben zu haben. 

Mabrid, 5. Dezbr. Der Bankier Barrera iſt nach 
e von 6 Millionen Franes flüchtig ge- 
worden. 

Warſchau, & Dezbr. Bei der Station Wlochn wurde 
der in der Richtung nach Granica gehende Güterzug 
der Warſchau-Wiener Bahn Nachts von Näubern über⸗ 
fallen, welche drei Waggons gewaltfſam loshketteten 
und zu plündern begannen. Das Zugperſonal allarmirte 
die Station Warſchau, von wo ein Separatzug mit 
Gendarmen abgeſandt wurde. Nach Ankunft der 
Hilfe entflohen die Räuber, unter Mitnahme vieler ge- 
raubter Waaren in die Wälder. In Lodz wurden de- 
reits einige Mitglieder der Bande verhaftet. 

—— — : ſ—ÿ 


Schiffs-Nachrichten. 

Ningkjöbing, 4 Dezember, der Dampfer „Etna“ 
aus Kopenhagen, mit Wein und Südfrüchten beladen, 
ſtrandete geſtern Abend in Folge von Gtromverfehung 
und dichtem Nebel außerhalb Beberfö Klit. Die aus 
22 Mann beſtehende Beſatzung und zwei Damen, 
welche als Paſſagiere an Bord befanden, wurden 
mit Hi e des Naketenapparates gerettet. 

Wick, 3. Dezember. Das Schiff „In King“ aus 
je eab iſt auf der Nordfeite der Bucht geftrandet. 

te Mannſchnft wurde mit Kilfe des Raheten- 
apparates gerettet. 

London, 4. Dezbr. Der Dampfer „Gaetanode F., 
der von Odeſſa mit 3000 Tonnen Getreide nach London 
unterwegs war, iſt mit der geſammten Beſatzung, 
40 Mann, untergegangen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Perlin, 7. Dezbr. (Privattelegramm.) Vom 
Februar ab foll Getreide aus Traufitlägern zu 
dem ermäßigten Zollſatz eingeführt werden 
können. Man erwartet darüber eine Geſetzvor⸗ 
lage im Reichstage. 

Premen, 7. Dez. (W. T.) In dem Gebäude der 
Actiengeſellſchaft Bremer Oelſabriten brach heute 
Nachts 11 Uhr durch Erhitzung eines Elevators 
ein Geier aus, das die Delfabriken total ein- 


Leben. Die umftehenden Gebäude der Actiengefell- 
ſchaft „Weſer“ und die Petroleumraffinerie von 


wehr gerettef. Der Brand dauert noch fort. 


des Ventilators zuzuſchreiben. 

London, 7. Dezbr. (W. T.) Die Berlobung 
des Herzogs von Clarence mit Prinzeſſin 
Victoria Mary v. Tecz iſt jetzt officiell verkündigt 
worden. 

Der am Tuphus erkrankte Prinz Georg von 
Wales hat einen leichten Rückfall gehabt. 


(Albert Victor Ferzog von Clarence iſt der 
älteſte Sohn des Prinzen von Wales, alſo vor- 
ausſichtlich der einſtige Thronerbe. Er vollendet 
in einigen Wochen ſein 28. Ledensjahr. Die 
Prinzeſſin Victoria Mary, geb. am 26. Mai 1867, 
iſt die Tochter der Herzogin Mary Adelaide 
v. Teck, einer Couſine der Königin Victoria.) 


Zuſchriften an die Redaction. 

Mit dem Herannahen des Winters 4 die Noth 
der armen Vevölkerung. Se mancher, der im warmen 

immer und beim gemütßlichen Abendbrod der 
Sriernden und Kungernden gedenkt, würde — trotz 
ſeiner Mitgliehfiheit beim Armen-Unterſtützungs-VBerein 
— gerne ein e 3 der Noth 
hingeben, wenn ihm das © „— etwas bequemer 
gemacht würde. Zweck dieſer Zeilen ſoll es ſein, der 
Mohlthätigkeit, u ſich äußern will, einen einfachen 
Zingerzeig zu geben. 

Iwei Perſonen find eg, die in Folge ihres Amtes 
oder Berufes Gelegenheit haben, einen ſicheren Blick 
in die wirkliche — offene und verſchämte — Armuth 
— Stadt zu thun: der Prediger und der Armen 

eher. Wer jemals den Schilderungen dieſer Herren 

wu ehört hal wird über dle Unzulänglichkeit der 
entlichen Unterſtützung mit Bedauern den Kopf ge⸗ 
schüttelt haben. Eo beſcheiden auch die * erungen der 
Armenporſtetzer fein mögen, in der Pegel wird der 
Herr Stadtrath, welcher der . on vor- 
steht, mit Achſelzuchen auf den Etat hinweiſen und die 
kargen Unterſtützungen auf ein Minimum rebuciren. 
Nichts jedoch liegt dem Einſender ferner, als der 
Stadtverwaltung hiermit etwa einen Vorwurf zu 


machen. 
Bielleicht noch troſtloſer find die Bilder, weiche uns 
bie Geelforger der ärmeren Gemeinden (Katharinen) 


enthüften. Fier find es namentlich die verſchämten 
— deren doppelt traurige Lage unfer Yello 
rregt. 

Kier wäre zu helfen, und wie leicht zu helfen! Macht 
Euren unglüchlichen Mitmenſchen eine Weihnachts- 
freude! Mit Freuden werden Prediger wie Armen- 
vorſteher ihren Clienten das Gebotene zuſtellen, und 
die Spender werden ſicher ſein, daß ihre Gaben in die 
richtigen Hände kommen. ; 

Ob es der Sache dienen würde, die Adreſſen der 
Armenvorſteher E veröffentlichen, bleibe dem Grmejien 
der zuſtändigen Stellen überkaſſen. 5 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 7. Dezember. 
Weizen loco flau, per Tonne von 1000 Kar. 


teinglafig u. weiß 126—13C%% 3 Br. 
ochbunt 126—136% 210-2581 Br. 
hellbunt 12513416 208--256.M Br. 225—241 
t 61320 Er. M bez. 


— 132 205 . 
326— 131 6 19128. M Br. 
ordinär . 18013018 182 248% Br. 

Regulirungspreis bunt fieferbar iranfit 126 bb 190 M. 


bez., tranfit v. 

5 er o zum freien Derkehr 23 
r., 235 Al Gd., per Jan.-Febr. zum freien 
ebr.-Mär: 


Berhehr 234 r., 233 M 65., per 
tranftt 193 Al Hrn 192 MU Gb, Per April-Mai 


tranfit 197 188 bez. und, Br., 19% hr 
do. zum freien Verkehr 232 m Be. 200 ul Ces 
Roggen matt, loco ohne Handel, per Tonne von 1000 


* 

egulirungspreis 120% lieferbar inländi 

4 3 182 A, tranfit 181 M. en en 
uf Lieferung per Dezember inländ. M Br, 
trauſit 192 AM Br., 191 M Gb, per April-Mai 
a AN Br., 230 M 68, do. tranfit 
195 M Br., 195 M Gd. 5 

Bar: per Tonne von 1000 Kilogr. kleine 110% 160 
bei. 5 5 5 

Erbſen per Tonne von 1000 Nilogr. weiße Mittel- 

tranfit 145 bis 150 M bel., Futter- 135—140 Al bez. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 111 Al bei. 

Haier per Tonne von 1000 Ser. inl. 163 t ben 

8 per Tonne von 1000 Kilogr. ruſf. Winter- 


223 bez 
1000 Kilogr. 


. per Tonne vo 

ez. 

Spiritus per 1000 J Liter contingentirt loco 695/ AL Gd., 
Ber Dezember 68 ½ At Gd. per Jennar-Mai 69/2 AR 
Gd., nicht contingentirt 50½¼½ , M Gd. per Deibr. 
50 Al Gd. per Januar-Mai 50½ . Gd. 

Nonm ner fill Nendement 88° Tranſitpreis franco 
Ser er 14,45—14,55 M Gd. per 50 Kgr. incl. 


Vorſteher-Amt der Kaufmanuſchaft. 


ordinär 


r: Regnerifch, 
ittags ſchön. — Temperatur 50 R. Wind: W 


8. gunſten der Käufer. Tran 


ige deſſen eine slos. B gu — bed Mianpiscen 
olge 8 Bezahlt wurde für inländiſchen 
eilbunt 120% 225 , 129 236 ih 187° 

22920 U 0 Al, 123% 24 1 15 28 


195 M ber, blieb 1 
freien Verkehr 236 
Tonnen. 4 8 
Roggen flau, loco geſchäflsles. Termine: Dezember 
inländ. 240 „ Br., traniit 3 M Pr., 191 M Od. 
April-Mai inländiſch 232 M Br., 230 AA Gd., teanfit 
96 Br., 195 M. Gd. 5 inläßdiſch 
241 M, unterpolniſch 192 M, tranfii 191 „K. — Gerſte 
165 M per Tonne. — 
63 N Ag Tonne bez. — Erbſen flau, 
2 2 Tranſit Mittel- 145, 150 Al, Zuiter- 
135, 1 A per Tonne gehandelt. — Pierbeboktien 
i oln zum Zranftt 133, 140 M per Tonne 
bezahlt. — Gchweinebohnen poln. zum Tranſit 156 Al 
per Tonne gehandelt, — 9 pbln. zum Tran 
weiße Rieſen- 220 M bez. — oln. zum Tranſit 
111 M per Tonne gehandelt. — Rübſen poln. zum 
Tranſit Winter- mit Sommer- gemiſcht 225 M per To. 


b. zahli. . 
Leinfagt ruſſ. beſeht 170 M per Tonne = er 
— Kanffaat ruf. 210 Al der Tonne bezahlt. — 
Spiritus conktingentirter loco 69%¼ SM Ed., per 
Dezbr. 69 ½% Kl Gd., per Jan.-Mai 69 ¼ At. Gd, nicht 
contingentirter loco 50½ MM Gb, per Dezbr. 50 M 
d., Januar-Mai 50¼ 1 Gd. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 7. Dezember. 


2 M Br. Regulirungspreis zum 
Gehündigt 


Crs. v Erg. v. 5. 
Weizen, gelb] ⸗ | Anat. Ob.] 82,20) 82,90 
Dei.-San. , 224.50 225,00 ling.4% Grd. 89,70 83,70 
April-Mai 223,50 223 Orſent. A. 61,0 61,70 
Noggen | 4% rufi. A. 80 92,301. 92,50 
Des-Ian. „ | 237,50) 239,90! Combarden | 37.20) 38.80 
April-Atat 231,70 233,75 Sranzofen... | 121,60: 129,60 
l Ered.-Actien 149,10 148,29 
Disc.-Gom.. | 169,50) 169.40 
22.7101 Deutiche, Ph. 145,50: 145,10: 
Laurahütte. 107,60, 107,30 
62.40) Deitr. Roten | 172.88 172,50 
61,301. Nuff. Noten 199,90 188.18 
Warſch. kur: 196,30 186,13 
51.80 London kur!“ — 20,3 N 
52,00 London lang 7 

103,70 1 

TI S 


Mil 
60 58,301 Gt 
| 83.751 Danz. G.-A. 
A* rm. G.-R. 0 82.601 5 83,30 
Hafer Dei. 163,20, April-Mai 170,00. 
Fondsbörfe: feſt. 
Wolke. 


Fondon, 5. Dez, Wollauction. Molle feſt, 
befonders feinſte Scoured und Greaſy. 


Schiffs-Liſte. 


behauptet 
(W. 20 


Holl. 
6. Dezember. Wind: WEM. 
Angekommen: Carl (SD.), Weniel, Kiel, Güter. — 
Commercial (SD.), Krützfeldt, Randers, leer. — 
(SD.), Lorengen, Kiel, leer. — Okto Robe 
olenau, 3 — Dwina (S.), Donalbſon, 
tettin, leer. — 
Kopenhagen, 
Sreitin, leer. 
Geſegelt: London (SD.), Buchholz, Amfterdam, Zucker. 
— Libau (E., u Memel, leer. — Zrofaft (SB.) 
— etreide. 


werpen, 


Berner, Bergen vig 
Dezember. nd: NM. 
Sophie (SD.), Garde, Da, Zeiten: 


angenommen: 
londe“, 


m Knkommen: Danipfer „Kreßmann“ u. „ 
1 Schooner. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
5. und u 
Schiffsgefäße. 
Stromauf: d Kahn mit div. Gütern. Z 
Gtrsmab: | slogrod, 60 T. Weizen Grün« 
erg, — Reinhold, Wysſogrod, TI T., — Za 
ebf. 28. 56 3. Weisen, Steffens, Danzig. — Jan- 
owski. Mewe, 50 T., — Schröder, W, 2 
— D. „Anna“, Unistaw, 80 T. Zucker, Wanfried, Neu- 
fahrwafſer. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Therm. 
3 2 1 5 Ceflas. Wind und Welter. 
a W am mm. 
7 70 6% sw., früh; bedenkt. 
un 7875 47 * A gest. 


illen ſagen. Oft 
räpara 


den Katarrh. 
Dofe 


Einen ganz vortrefflichen neuen Spiritus-Gchnell⸗ 
8 fabricirt die Firma E. Teichner, Berli 
S. 59, mit, welchem man ;. B. in 6 Minuten hei ſehr ge- 
ringem Spiritus-Berbreuch einen Liter Waſſer zum 
ken bringt. Der Apparat iſt bei einer kaum nennens- 
werthen Ausgabe gewiß eins der nützlichſten Geſchenke 
de jede Hausfrau und in den meiſten Haus- und Küchen⸗ 

agazinen zu haben. Man achte 3 doß derſelde 
Rn iſt, wenn er den Stempel „Suftem Benſch“ 
ragt. 


„Tie Berlobung Jeiner fegen Jul 8 Götzen-D 
te eriobu * 
ulius von Götzen-Danzig 


eg 9 
aus Elbing 7 er . . empfehle ich nachſtehende 
; Danziger Specialitäten 
C iu vortüglichſter Q Jualität: 
des Herrn Aud. Sudermann und Danziger Goldwaſſer, 


ſeiner verſtorbenen 8 


Frau Catharina, geb. Wieler, Kurfürſtlichen Magen, 


e erein „Felicitas“. 


aan as FFFFFFFFFFCFCFCCCTCCT deen „Felieitas”. 
Giese & Katterfeldt, 5 5 


LCanggaſſe 74. im Naiterbof, 


Weihnachts-Ausverkauf e e 


Der Borſtand. 


Joche ſcher e nperein, 


zeige hierdurch ergebenit an. zu ganz außerordentlich billigen Preiſen. f Heute Abend 
5770 5 den a e 5 00, 9 Mir 1 an beſonders: . a en jerbis, in 1 keine Probe. 
3 e jüngsten) Ein mit oben gengnnfen Figueuven poftiertiges Kiſtchen . 1 e eee ER RG allen ei n. (3700 N e 
Tochter Ernſtine mit Herrnſincl. Kiſte und 7 für 5 Al verfanbdt. 


he gere „„ J. M. Kut schke, 
m 0 Detmber 181. Danzig: Eangaaffe 4. _„B0psoh Geeftrafe 12. 
e Kr Nullen 6 Ga jeruen, Eidfrichte, 6 it, bleme 


Ernſtine Bruins, 
Paul Wittke GE 
Leber niehern, 


Café Hinze, 


Heilige Geiſtgaſſe 107, 
Täglich abragnhie fr 


E lit; 


Paſſendes Welpnachtsgeſchenß 


Danziger Specialitäten. 


Bertoste — 08 


n Ein Kiſtchen enthaltend: m ag noch f 
25 a 0 g e x = ganzen Anzü en, 1 Fl. Dubelt Goldwaſſer, aeg 
Allfade, im Desember 1891. = 8 1 Il. Kurfürſtl. Magenbitter, Rn Ian . rns Winze. 
tie Reitbeinkleidern, 1 Fl. Weiß Pomeranzen-Ciqueur 8 | Er 
Deine — — mit Fräulein 5 2 0 5 — — 
e e, BD „, peisemänteln, inch, Kiſte und Porto 5 Mark Heute Guliafc. 
| J ed-Anzügen, J U 8 empfiehlt Göt en, Morgen en im N 
Altfelde, = Baer: 1891. u. Schlafröcken, U 1U V. 2 ent 1. Dan 1 
Kaiſerl. 5 8 0 1 
eee Pehrbenügen. E N 91 . 3443 Sundehnlle. 
_ 1: Dierlaleninen) iz : ampf-Li queur-Sabr Zeden Montag: 
A e fe II Schlittendecken Br... Sl kai Ein Be 
a: 0 in größter Auswahl, verſchiedenſten Qualitäten, Nützlichſte und werthvollſte 3 ie — . 
mutter, Tante und Großtante zu billigften feſten Preifen. Weihnachts-Geſchenke. ausgeführt von da 15 1 75 
Frau „. 5 Fabrikate prämiirt in Wien, Berlin, Philadelphia. Grena tt aun dich E Ah 
Wilhelmine Strey Regenichirme in eleganteſter Ausführung. anfang 74: Al: „Önteee frei, 
oeſe 5 8 in Seide 4, 5, 6 M, in ſchwerſter Seide 290 11,12 M u. h.. Heute Abe 
we e - Tuchhanblung en ru et en detail ggg TEE] Grohes Wu ini, 
Die Hinterbliebenen. Muſterkarten zur Anſicht. Gummiſchuhe, ruſſiſche Gummiboots, a Bra 2 et 


bekannt, dauerhaft und billigſt. 


Gchirm-Fabrik A. Walter, 
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Herrmann Wiens Peethoven ien 
Tuchhandlung en gros und en detail, 
gegründet 1831. eis 
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wir Herr Gerd. Reutener, 
Lehrling 
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Mache auf den Ausverkauf meines geſammten Lagers 


Brodbänkengaſſe 
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123 000 Cigarren in allen Preislagen, 
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En unſchweige f 
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meine eilung für 2515 rien-Confection 


Haus- und W irihſchafts⸗Schürzen, i 
ſchparze wollene Schürzen, feine Domen-Schürzen, 


. dierſchut⸗Vertil. Hey 


lin verkauft ſein, da das Lokal Miller. d 
EN, in andere Branche übergeht. Ice Je 
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a Möller. 
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vorm. Carl Stupti, (3822 
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4 den Thieren ſchuldig!“ 
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geſtattet. (35 
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Lang Manhduſchesaſfe Nr. 2˙. 


[ws eule Abend glebt e 
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de Druck und Verlag 
nmarkt. von A. W. Kafemann in Danzig. 
eiember.! Hierin eine Beilage. 


17. Ziehung d. 4. Klaſſe 185. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Zieung vom 5. Dezember 1891, Schluß. 
Nur die Gewinne über 240 Mark find den betreffenden 
Nummern in Poroscheſe beigefügt. 
(Ohne Hewähr.) 
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728 31 [13801 935 57_ 2123 209 73 89 490 550 83 3243 
434 514 73 87 665 93 (370 743 95971 4148 1300] 894 
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Danzig, 7. Dezember. 

* IInvalidiſäis- und Aliersverſicherung.] 
Im Laufe des Monats November ſind in der In⸗ 
validitäts- und Altersverfiherungsanftalt der Pro- 
vin; Weſtpreußen 286 Rentenanträge eingegangen, 
dazu kommen 128 aus dem Oktober übernommene 
und unerledigt gebliebene Anträge, ſo daß die 
Geſammtanzahl der Rentenanträge 654 betrug. 
Hiervon wurden 153 Anträge anerkannt und zur 
Zahlung angewieſen, dagegen 84 als unbe- 
rechtigt zurückgewieſen, auf andere Weiſe wurden 
erledigt, 453 aber als unerledigt auf diefen 
Monat übernommen. Bis zum 1. Dezember ſind 
von 5943 eingegangenen Anträgen im ganzen 
4072 Altersrenien feſtgeſetzt und zur Zahlung an- 
gewieſen worden; die Zahl der als unberechtigt 
zurückgewieſenen beträgt 1372; durch Tod und 
auf andere Weiſe find 46 Anträge erledigt. 

* [Mevifion von Juftizgebäuden.] Unter Sinweis 
auf den Runderlaß vom 28. Juni 1890 hat der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten im Einverſtändniß mit dem 
Juſtizminiſter beſtimmt, daß die Kreis-Bauinſpectoren 
alle vom Siscus zu Juſtizzwechen auf längere Dauer 
angemietheten Gebäude einer örtlichen Reviſion zu 
unterziehen haben. Die Reviſionen der gemietheten 

Gebäude haben indeß nur alle drei Jahre, in be⸗ 


len, auf Antrag der 8 
zen Zriſten ſtattzufinden. : 

. * 1Cchiffahrts-Rotig.]| Vom Reihsmarineamt traf 
nachſtehendes Telegramm ein: Im Eider⸗Kanal ift die 
Königsförder und Nathmannsborfer Schleuſe vom 
15. b. Mis. bis auf weiteres geſperrt. 

* (Die Liedertafel des kaufmänniſchen Vereins 
von 18701 feierte am Sonnabend im Schützenhauſe 
ihr 12. Stiftungsfeſt. Nach einer von einem Theil der 
Kapelle des Grenadier⸗Regiments König Friedrich I. 
unter der Leitung des Herrn Theil ausgeführten In- 
ſtrumentalmuſik, wobei namentlich die mit großer 

räciſton ausgeführten Piecen „Träumereien aus den 

inberſcenen“ von Schumann und „Loin du bal“ von 

Gillet beſonderen Beifall ernteten, verſammelle ſich der 
ſtattliche Sängerchor der Liedertafel unter der Leitung 
ihres Dirigenten, Herrn Muſikdirector Jötze, auf der 
durch tropiſche Gewächſe geſchmackvoll decorirten Bühne. 
Der Vorſitzende der Liedertafel, Herr Zende, begrüßte 
im einem Prolog mit „deutſchen Grüßen“ die An- 
weſenden, insbeſondere die Mitglieder des kauf- 
männiſchen Vereins, dem die Liedertafel ihr Erſtehen 
U verbannen habe. Kerr Director Söhe halte zu den 
eutſchen Grüßen eine ſchwungvolle im com- 

ponirt, Kierguf wurde „Oes deutiſche Lied“ von 
ren a Pianpfortebegleitung vorgetragen, wo- 
Soloquarteits, von geſchulten und klang- 


Gus 


or 


vollen Glimmen geſungen. b 
Geltung kamen, € noefonbers aut zur; 
von Brabke, der Be dann das „Ständchen“ 


von Engelsberg und zum Schluß wenne eco weit” 


„ d 
„Montenegro“ von Suppe gefungen, Der Vorſitzende 


des Kaufmänniſchen Vereins Kerr Haan I a 
eine KAnſprache, in welcher . der lebte danse 
für die herrlichen Stunden, die ſie dem Verein ſo oft 
bereitet habe. Nachdem dann zwei Herren einige Solo- 
lieder für Tenor und Baß theils ernſten, theils heiteren 
Inhalts unter allgemeinem Beifall vorgetragen hatten, 
wurde noch das homiſche Quartett „Der Handſchuh““, 
von Koch v. Langentreu recht wirkungsvoll zur Auf- 
führung gebracht. In den Zwiſchenpauſen wurden 
mehrere gemeinſchaftliche Feſtlieder geſungen. Nach 
Beendigung der Vorträge war der Saal von Stühlen 
und Tiſchen ſehr balb geleert und es begann der Tanz, 
bie ‚bie fröhliche Feſt-Geſellſchaft noch lange zufammen- 
ielt. 


. [Rortreg über afrika.] Auf Veranlaſſung der 
hieſigen Section der deulſchen Colonialgeſelſſchaft hielt 
vorgeſtern Abend Hr. Dr. Neubaur einen nur mäßig 
beſuchten Vortrag über die Verhäliniſſe am Vickoria⸗ 
Nnanza mit Berüchſichtigung des Wißmann'ſchendampfer⸗ 
Transports. Der Bortragende erklärte die Colonial⸗ 
politik für eine nothwendige Entwickelungsphaſe unferer 
Culturentwichelung. Durch das Wachſen der Schutz- 
zollpolitik, wie die Beiſpiele von Amerika, den aufira- 
liſchen Colonien und Japan zeigten, ſeien die europül- 
ihen Induftrielien gezwungen, ſich neue Abſatzgebiele 
u ſuchen, welche ſte nur in eigenen Colonien finden 

önnten. Dieſe Erwägung habe auch die Deutſchen zur 
Erwerbung von Colonien geführt, von denen Hft- 
afrika mit einer Grundfläche von 960009 Quadrat- 
Kilometern die bedeutendſte ſei. Der Redner entwarf 
hierauf eine Schilderung des oſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
gebietes, in welcher er im weſentlichen zu denſelben 
günſtigen Ergebniſſen kam wie ſ. 3. Major Liebert 
im Reichstage. die Umgebung des Victoria-Nyanza 
erklärte der Vortragende für das Herz Afrikas und das 
Centrum des Großhandels, da in Uganda, Unnoro, 
Ruanda und Ankori Pölker in verhälinigmäßig hoher 
Cultur wohnten, die ſchon heute eine bedeutende Auf- 
nahmefähigkeit für europäiſche Induſtrieerzeugniſſe 
hätten. Am Vickoriaſee ſei Deutſchland den Engländern 
zuvorgekommen, und zwar durch den Zug von 
Dr. Peters, der einen Handelsvertrag mit 
Uganda abgeſchloſſen habe, und durch Emin Paſcha, der 
„uns am meiſten nütze in der Gegend, wo er ſich 
gegenwärtig aufhalte.“ Dieſes Uebergewicht über die 

Oncurrenien würde noch geſteigert werden durch den 

Wißmann'ſchen Dampfer. Die Nachrichten von angeblich 
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unüberwindlichen Transportſchwierigkeiten und dem zu 
großen Tiefgange des Dampfers erklärte der Redner 
für „tendenziöfe Albernheiten⸗“. Ebenſo verhalte es 
ſich mit der Meldung von Wißmanns Krannheit, denn 
wie ihm Rochus Schmidt erzählt habe, habe derfelbe auf 
ſeiner Rückreiſe nach Europa vor vierzehn Tagen Wißmann 
in gutem Vohlſein angetroffen. Auch Schmidt ſelbſt ſei 
völlig geſund und werde in der nächſten Zeit eine 
Expedition übernehmen, über welche er (der Redner) 
ſich hier noch nicht auslaſſen könne. Der Vortragende 
sprach ferner für den Bau einer Eiſenbahn von Tanga 
bis zum Kilimandſcharo, da durch dieſelbe der Weg 
nach dem Victoriaſee um ein Drittheil verkürzt werde. 
Zur Pflege des Handels könne man die Mitwirkung 
der Araber nicht entbehren und es habe deshalb auch 
Wißmann die Kraber behandelt wie ein rohes Ei. Die 
Sklavenfrage dürfe nicht mit der Colonialfrage ver- 
quickt werden, da der Sklave einen überall giltigen 
Merthartikel bilde und fein Beſitz für den Araber un- 
gefähr daſſelbe bedeute, wie einem hieſigen Kapitaliſten 
der Beſitz von Actien und Staatspapiere. Nan müſſe 
ſich vorläufig damit begnügen, die Ausfuhr von 
Sklaven zu verhindern. Mit ber Schaſſuug neuer 
Werthe würde die Sklaverei von ſelbſt verſchwinden. 
Am Schluſſe feines beifällig aufgenommenen Vortrages 
Bu der Redner die afrikaniſchen Stapelartikel und 
ie Geſellſchaſten auf, welche ſich zu wirihſchaftlichen 
Zwecken bis jetzt gebildet haben. 


denn auch durchweg ein le 
unbedeutend war der Abſatz in Schweinen, deren Auf- 
Rauf zum Handel für Berlin durch Händler in größerem 
Umfange ſtattfand. 
Einlegung des von der ſtädtiſchen und Kreisverwaltung 
angeſtrebten dritten Zuges, der hier früh 9½ Uhr 


etwa eintreffen würde, der Wochenmarkt - Ber- 
kehr ſich noch bedeutend heben würde, da 
der jetzt Mittags 12,8 Uhr eintreffende Zug 


von Wochenmarhtbeſuchern nicht benutzt werden kann. 
— Wie die Beflimmungen des Invaliditäts- und 
Altersgeſeizes von Arbeitgebern noch immer umgangen 
werden zum Schaden der Kaſſe und der Arbeitnehmer, 
zeigt hierſelbſt folgender heute zur Kenniniß der 
Polizei gekommene Fall: Bei dem Rentier B. hat 
während des Miethsjahres 1890/91 ein Dienſtmädchen 
gedient. Als daſſelbe Neujahr 1891 ſich gleich den 
übrigen Dienſtboten von der Polizeiverwaltung eine 
Quittungskarte beſorgen wollte, ſuchte B. und auch 
mit Erfolg, das Mädchen mit der Bemerkung zurück- 
zuhalten, es möge nur nicht auf die Polizei gehen, 
denn es würde auf dem Wege dorthin lange aus- 
bleiben und wegen dieſer Dienſtperſäumniß eingeſperrt 


werden. Heute iſt nun das Mädchen polizellich ver⸗ 


nommen und das Verfahren gegen B. eingeleitet worden. 

W. Elbing, 6. Dezember. Ueber das 8 5 Haff 
gingen heute heſtige Stürme, die von ſtarken Regen- 
güſſen begleitet waren und ſehr viel Schaden ange⸗ 
richtet haben. — Im Kreiſe Elbing ftehen zur Zeit in 
der rechtsſeiligen Nogatniederüng 27 Dampf- 
Entwäſſerungsmühlen mit 620 Pferdekräften und in 
der lingsſeitigen Nogatniederung 12 ſolcher Mühlen 
mit 260 Pferdekräften. 

. Piflau, 6. Dezember. Seit heute Mittag iſt das 
er ſichtibar. Gleich darauf war 
auch ſchon der Sturm da, der mit großer Gewalt ein- 
trat. Die See geht ſehr hoch. Mächtige Sturzwellen 
rollen über die Südmoole. Auf der Nordmoole kann 
man ſich nur ſchwer vorwärts bewegen. — Das Haff 
und das Tief ſind, ſoweit man ſehen hann, vollſtändig 
eisfrei. — Die Influenza iſt auch hier in vereinzelten 
Fällen aufgetreten. 

Inſterburg, 6. Dezbr. Welcher Liebe und Achtung 
ſich Herr Oberbürgermeiſter Korn in allen Schichten 
der ſtädtiſchen Bevölkerung während der Zeit ſeines 
Wirkens erfreut hat, davon legte das heutige Leiczen⸗ 
begängniß ein beredtes Zeugniß ab. Sämmtliche 
Vereine und Gewerke waren mit ihren Fahnen er⸗ 


ſchienen, um dem Dahingeſchiedenen das letzte Geleit 


10 geben. Die Schulen bildeten Spalier. die ge- 
ſammte Bevölkerung nahm regen Antheil an der 
Trauerfeier. Die Grabgeſänge wurden von den beiden 
Sängervereinen ausgeführt. 

K. Thorn, 6. Dezbr. Zum Kolzverkehr ſchreibt man 
aus der Jahannisburger Kaide: Der Abſah unſerer 
Bau- und Schneidehölzer ging bisher zum groſzen Theil 
nach dem weſtlichen Deutſchland bezw. nach dem Aus- 
lande und brachte dem Forfifiscus bedeutende Ein- 
nahmen. Dieſe Kolzmaſſen wurden auf dem Waſſer⸗ 
wege befördert und zwar auf dem in den Piſſeck und 
durch dieſen und Bug und Naſew in die Weichſel füh⸗ 
renden Johannisburger Kanal. Rußland hat nun in 
dieſem Jahre dieſen Transporten Schwierigkeiten be- 
reitet und ſeine Maßnahmen damit begründet, daß es 
nicht möglich ſei, die Holzſtapel auf etwaigen Schmuggel 
zu unterſuchen. Einer bedeutenden deutſchen Kolzſirma 
wurden bei Durchflößung von Hölzern aus der Johannis- 
burger Kaide durch Rußland auf dem genannten Waſſer 
wege ruſſiſcherſeits der Transport verboten und erſt 
nach langen diplomatiſchen Verhandlungen hob die 
ruſſiſche Regierung für dieſen einen Fall ihr Verbot 
auf. Den Intereſſenten ſei Vorſicht empfohlen, es 
beſteht ein ruſſiſches Verbot der Durchflözung von Hölzern 
aus Preußen nach Preußen durch ruſſiſche Gewäſſer. — 
Die hieſigen Gewerbetreibenden beſchweren ſich darüber, 
daß der Platz, an welchem die ieee aus · 
und einladen müſſen, nicht ganz gepflaſtert iſt, was das 


Dezember 


2 Berent, 5. Dez. Der geſtrige Wochenmarkt irug 
Gepräge Rt, en Yahrmarkts. Es 8 
haftes Geſchäft und nicht 


Es u ſich erwarten, daß mit 


Naffin. 
Fan 


der Danziger Zeitung. 


1891. 


eee 


Ladungsgeſchäft ſehr erſchwere; wünſchenswerth ſei 
ferner, daß auf dem in Rede ſtehenden Platze eine 
Endehalle errichtet werde, welche ber Auſſicht eines 
Lademeiſters zu unterſtellen ſein würde. Seht müſſen 
bei Regenwetter die aus dem Dampfer ausgeladenen 
Beeren fo lange im Schmutz liegen bleiben, bis fie in 
die Speicher überführt werden; viele Waaren ver- 
derben. Die Stadt erhebt das ÜUfergeld und dürfte ſonach 
zur Errichtung einer ſolchen Halle um fo mehr ver- 
pflichtet ſein, als die Intereſſenten ſich gern zur 
Tragung der Koſten bereit erklären würden. Wir be- 
merken noch, daß gegenüber der Defenſionskaſerne 
ſchon früher für Rechnung eines hieſigen Spediteurs 
ein ſolcher Schuppen aufgeſtellt worden war, der allen 
Anſprüchen genügte und ſehr benußt wurde. 

Welnau, 4. Dez. Am letzten Sonntag ergriff während 
der Abweſenheit des Förſters K. in Zörſterei Aſtra⸗ 
wiſchken der Knecht deſſelben ein Gewehr und drückte 
es, ohne zu wiſſen, daß daſſelbe mit einer Kugel ge- 
laden war, auf ein in der Küche beſchäftigtes 13jähriges 
Mädchen ab. Die Kugel drang dem Mädchen in den 
Kopf und halte den Tod zur Folge. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Kamburg, 5. Dezember. Getreidemarkt, Weizen loco 
ruhig, holſtein. loco ruhig neuer 220—225. — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 220—245, rufſ. 
loco ruhig, neuer 192—196. — Kafer ruhig. — Gerſte 
ruhig. — Kübel (unveriollt) feſt, loco 63. — Spiritus 
fill, per Deibr. 41 Pr., per Dezbr.-Januar 41 Br., 
per Januar-Februar 41 Br., per April-Mai 41 Br. 
— Kaffee fell. Umſatz 2009 Sack. — Petroleum ruhig, 
Standard white loco 6,25 Br., per Jan.-März 6,20 Br. 
— Wetter: Trübe. 

Kamburg, 5. Deibr. Kaffee. Good average Santos 
per Deibr. 6745, per Mär! 62½, per Mai 61¼. per 
Seplbr. 59. Ruhig. > 

Hamburg. 5. Deibr. Zuchermarkt. (Schlußbericht.) 
Nübenrohzucher 1. Product Baſis 88% Rendement 
neue Uſance, f, a. B. Hamburg per Dezember 14.82½, 
Be Mär: 15,25, per Mai 15,40. per Auguft 15,65. 

uhig. 

Fremen, 5. Deiember. Naff. Betroleum. (Schluß⸗ 
bericht.) Zeit. Loco 6.29. 

Kaure, 5. Deibr. Kaſtee. Good average Santos per 
a 85,00, per Mär 77,50, per Mai 75,0. 

ehauns tet. 

Srmehjurt a. N., 5. Deibr. Eſfecten-Societät. (Schluß.) 
Oefterreichiſche Credit - Alctten ir Franzoſen SE 
Lomborden Ts, ungariſche Golhrente &9,70, Goit- 
hardbahn 133,29, Disconto-Commandit 168,80, Dres- 
dener Bank 123,70, Bochumer Gußſtahl 113,30. Dort- 
munder Union St.-Br. 56,80, Gelſenkirchen 138,50, Har- 
pener 129,60, Hibernia 131.30, Laurahütte 106,80. 
3% Portkugieſen 33,80. Schwächer. 

Wien, 5. Dezember. (Schluß Courſe.) Deiterr. Bapter · 
rente 91,62!/2, de. 5% do. 102,00, do. Silberrente 91,40 
4% Goldrente 108,60, do. ungar, Goldrente 103,90, 5% 
Bopierrente 100,85, 1889er Looſe 136,25, Ansls-Auft. 
149,25, Cänderbank 191,75, Creditact. 275,12Y, Union- 
bank 215,04, ungar. Treditactien 318,00, Wiener Bank- 
verein 108,75, Böhm, Weßbahn 342, Böhm. Nordb. 
181,50, Bulk. Eiſenbahn 482,60, Dur-Bodenbacher —, 
Elbethalbahn 218.50, Ser). eh 27715, Sranoien 
278,50, Caltier 264,75, Lembett&zern. 237,08, Fom⸗ 
bard. 83,10, Nordweſtb. 201,00, Barbubiber 174,00, 
Alp.-Mont-Act, 63,10, Tabakaclien 155,00, Amſterd. 
Wechiel 97,65, Deulſche Plätze 5295, Londoner Wechſel 


118,00, Bariier Wechſel 46,80, Napoleons 9,36, 
Dimension 57.95, Rufſiſche Bänknoten 1,14. Gilber- 
After dam, 5. Dezbr. Getreidemarkt. Weizen per 
März 263, per Mai —. Roggen per Mär; 253, 
per Mai 256. 


Antwerpen, 5. Deibr. Betroleummarkt, (Schlußbericht.) 
Naffinirtes Eupe weiß loco 16¼ bei, 16 Br., per 
rr „10. Bm „Der Seple, 
" Aniwer. en, 5. dezember. Getreidemarkzt. Weiten 
osgen unverändert. Hafer ruhig Gerſte 


zen, äuß. Anleihe 65/2, convert, Türken 17,72%/2, türk. 
ooje 62,25, 4% privilegirte türk, Obligationen 415,00, 


155, Merid, - dien 5 
do. 5% Obligat. 25, 


542, Zransatlantigue 580, 
Ville de Paris de 1871 412,00, Tab. Ottom. 340.00, 
2/ f engl. Conſ. 98¼½, Wechſel auf deutſche Plähe 1224/16, 
Londoner Wechſel 25,20, Cheques a. London 25.22. 
Wechſel Amſterdam kurs 20837, do. Wien kurz 
11,50, do. Madrid kurz 444,00, C. d Escompt 527.00, 
obinfon-Artien —, Neue 3% Rente 94,0 3% Bortu- 
gieien 341 f, neue 3% Ruſſen 78 - 
‚kendon, 5. Deibr. (Schlußcoucſe.) Engl. 347% Porisis 
Ye, Br. 4% Cenſols 105 ital. 5% Neunte aus, 
Lombarden 7½, 4% coni. Ruſſen von 1889 (2. Serie) 
2958, conv. Türken 17½, öſterr. Gilberrente 78. 
öſterr. Goldrente 92, 4. 7, ungariſche Goldrente 
89/8, 4% Spanier 66½, 3½ J privil. Kegypter 88 ½¼, 
4% uniſſc. Regypter 94%, 3% garanlirte Aegypter 
10015, Wi 7 ägypt. Tributanleihe 92, 6% conf. 
Mexikaner 35%, Dttomanbank 1138, Guejactien 1081 
Canada - Yacilic 91, „De Beers- Actten neue 1335, 
8d Tinto 188, 4½ % Rupees 73%, Argentintihe 
5% Goloanieihe von 1886 62, do. 4½ äußere Gold- 
anleihe 30 ½, Neue 3% Reichsanleihe 83. Silbe, 43% 
Blatzdiscont 2/. 

Aus der Bank floſſen 99 000 eſtr. 
„Newvorn, 5. Deibr. (Schluß-Courſe.) Wecnlel aut 
Sondon (60 Tage) 4,81, Cable Transfers 4,84, 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5.23½, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 94½, 4% jundirte Anleihe 117½, Canadian⸗ 
Bacific-Aciien 88½, Gentral-Bacific-Act, 31½, Chicago. 
u. North-Weſtern-Actien 118%. exch hic. Mil. -u. St. Paul- 
Actien 77, Illinois-Central-Act. 105, Cake-Ghore- 

ichigan-Soulh-Actien 1257/3, Louisville u. Naſhville⸗ 
Actien 791, Newy. Lahe- Erie- u. Ißeitern-Actien 287, 
Newy. Gentral- u. Hudſon-River-Hct. 116, Northern- 
Faciſic-Preferreb- Aci. 70. Norfoln- u. Meitern - Bre- 
ferred-Actien 50%, Bhiladelvbia- und  Reading-Actien 
—, Aichinſon Topeka und Santa Fe-Actien 43/8. 
Union Paciſie - fichten Us. Denzer- und  Rio- 
Grand Prefered - Acddien Hl. Silber - Bullion 958. 
Baumwolle in Newyorh 3 ¼6, bo. in New-Oriegns Trıe. 
Petroleum Standard hte in Newyork 
5 Gd., do. Standard white in Ghilgdelphia 6,40 
Gd., rohes Petroleum in Newyork 5,70, do. Pipe- 
line Gertificates per Jan. 59. Ziemlich feſt. Schmalz 
loco 6,45, do. Rohe u. Brothers 6,75. Zucker 
air refining Muscovados) 3. — Kaffee (Fair 
io-) 13%, Nio Nr. 7. low ord, per Januar 11,87 
ver März 11,67. 
ersnork, 5. Dezember. Wechſel auf London 4,81. 
Rolher Weiten loco 1,05, per Deibr. 1, 23 
per Januar 1,05, per Mai 1.08 /. — Meht loco 4,25. 
— Mais per Novbr. 54/8. — Zucker 5. — Fracht 3½. 
— —— ——— ̃ ͤ— ti 


a Productenmärkte 

Königsberg, 5. Deibr. (Wochenbericht von Portattus 
und Grothe). Spiritas ſetzte flau und niedriger ein 
und blieb auch die ganze Woche hindurch in rückläufiger 
Conjunckur, wobei reile merklich herabgedrücht wurden. 
Der Terminhandel bleibt nach wie vor ſehr till. Zuge 
ührt wurden vom 28. November bis 4. Deiember 
A 600 — — . 2 a er Beia 8 98 

9 contingenti 2 712 2 u. Gd., ni 
contingentirt 92,51% 51 M ui Gd. kurse Lieferung 


4 Heushaltfeife übertrifft 


contingentirt 71¼, 70½ 1 Gd., nicht contingentirt 52, 
51 M, November Regulirungspreis contingentirt 71% 
Al, Dezember nicht contingentirt 51. 80% M Sd. 
e e 

rühjahr nicht contingentirt 52, 922 „ Mai-Jun 
nicht contingentirt 52½, 52 M Gd. — Alles pro 10000 
Liter à ohne Faß. 5 7 

Stettin, 5. Dezember. Getreidemarkt, Weiten mait, 
loco 0, per Desember 230,00, ver April- 
Mai 224,50. — Roggen unveränd. loco 220—231, per 
Dezbr. 241,50, per April. Fi 234,50. — Pommerſcher 
Kafer loco neuer 166—11 0. — Räüböl unveränd., loco 
per Deibr 60,50, per April-Mai 60,50. — Spiritus 
unveränd., loco ohne 50 m Conſumſteuer —, 70 Mi 
Conſumſteuer 51,20, per Dezember 50,80. per April- 
Nai 52,00. — Vetroleum loco 11,10. 

a BE ee 
pe 5 25—225— 2285, BR. e3.- Januar 
225—224,75—225 AN, per April-Mai 223,25—222,75— 
223 U, per Juni-Juli 223,50. Roggen 


loco 232— 
241 Al, fein inl. 238,50—239 Al, geringer inländ. — MM 
a. B., per Dezbr. 248.50 239,50, A. per Dezember⸗ 
Januar 240—239 M. per April-Mai 233,75 — 233,80 .— 
Pane e and d eee 
omı 5 — 8 

168—171 AL, feiner ſchleſiſcher 172—173 M 2 rn 
Be Deibr. 164,50—16 ee del 

Al. — Mais oo 16 f g . gef 5er 


—1 — 


7 


Petroleum loco 22,70 . — Rübsl loco 0 ah 
61,8 M, per Deibr. 62,2—62,4 M. per April-Mai 61, 
Al, per Mai-Juni 61,3 M. — Spiritus ohne Faß loco 
unverſteuert (50 AN) 71,8 M, loco unverſteuert (70 AN) 
Al, per Dezember 51,7—51,6—51,8 M, 


per Mai- Juni 52,8 —52,—.52,9 l., 


8 16.60. 
em, Raffinade mii Faß 29,50. 


Käſe. 

Berlin, 6. Deibr. (Driginal-Beriht von Karl Mahlo.) 
Käſe. Unverändert. esahlt wurde: Zür prima 
Schweizerkäſe, echte neue Waare, ſchnittreif 87—95 M, 
fecunda und imitirten, neue Waare, 50 W, echten 
Holländer, neue Paare, 68—80 „, Limburger in Stücken 
von 1½ dd 38—44 l. Qu.-Backſteinkäſe 18—20—24— 
wut Je s e der Sd bei 2 Choc Abe 
wurde 3, pe bei 0 
per Kiſte (24 Schock). 8 5 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 5. Dezember. Waſſerſtand: 0,57 Meter 
5 Wind: SW. Wetter: ſchön. 


Derantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
8 Nachrichten: Dr. B Herrmann, — das Feüſheton und Litereriſche: 
H. Röckner. — den lokalen und provinziellen, Handels, Dorine-Theit 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A, Klein, — für den Inferaten- 
theil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. j 
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Allen denen, welche ohne den gewünschten 
räparate gegen Blutarmuth % auchten, hann ein Per- 
uch mit den Kölner Rlofterpilfen nicht genug empfohlen 


werden. Dieſelben greifen Zähne und rn nicht an 
und wirken unzweifelhaft 5 bei Blutarmuth, 
Bleichtucht, Schwäche, Herzklopfen ꝛc., beleben und ſtärken 
dan . Ir e 2 
en meiſten othehen erhält reis 

mit 180 Gtüch 1.50 „K. ee 


Nürnberg. 29. Novbr, Die altbekannte Firma Fran 
Kußn, Nürnberg, hat kürzlich eine neue Seife in den 
Handel gebracht, die allen anderen Anforderungen, die 
an eine „beite Seife der Well“ geſtellt werden, völlig 
entſpricht. Es iſt dies die Koiletten-Kaushalt- Seife, 
die ſchon wegen ihrer Billigkeit (a Carton 5 Stück in 
ſorlirten Gerüchen Ar 1) in keinem Haushalte fehlen. 
ſollte und da fie die fo ſchädlichen adſtringirenden Be. 
flandtheile, die faſt in allen Seifen vorkommen, nicht 
enthält, iſt fie für Kinder und Perſonen mit feiner zarter 
Haut unentbehrlich geworden, Fran Kuhn's Toilette 

i ‚alle derartigen, bis jezt 
epiſtirenden Seifen durch ihre Milde und überaus feinen’ 
Geruch. Vor den ſchlechten, ſäurehaltigen Seifen, die 
von unbekannten Firmen auf den Markt gebracht, kann 
nicht genug gewarnt werden; deshalb ſei nochmals an 
dieſer Stelle auf die 2 Darf. nen ette-Hett-Geife der 
Firma Fram Auhn, Parf. einer aufmerklam ge- 
19282 die ihre Fabrikate gern nach allen Gegenden ver ; 

ndet. 3 


Die Refultate von Thorlen’s Maftpulver. 

Unfere bebeutenditen Landwirthe, welche Veranlaſſung 
nahmen, die gegenwärtig in London ftattfindende große 
Piehausſtellung zu beſuchen, waren gerechtermaßen ent- 
zückt von dem prächtigen Ausſehen und der überral en. 
den Schwere der meiſten Exemplare. Kühe, Ochſen, 
Pierde. Schweine, Kälber und Schafe ſchienen ſich einer 
bisher nicht beobachteten 8 zu erfreuen, die ſich 
einestheils bei den Pferden durch ſammetweiches Haar 
und glänzende Augen bemerkbar machte, während man 
andererſeits den hübſchen, runden Rindern einen außer- 
ordentlihen Appetit anſah. Schafe, deren Wollreichthum 
den Kenner frappiren mußte. Schweine, welche in der 
Hälfte der gewöhnlichen Zeit gemäſtet worden und Roth- 
lauf und andere Krankheiten niemals kennen gelernt 
halten. Alle dieſe Thiere find ausnahmslos unter 
Kumendung ven Thorlen’s Maſtpulver groß geiogen 
worden! Dieſes a Präparat, welches in 
unſerer Zeit des Fortſchritts eigentlich keinem Candmwirth: 
mehr ein fremder Gaſt fein dürfte, wird in England fe 
mehreren Jahrzehnten fabricirt und erfreut ſich 
eines ſteis wachſenden Conſums. Nachdem dir rohe 


} 


! in Gndnen und in Melburne durch die große 
Joſdene Mebaſſte ousgereichiet wurde, ertheilte die 


gelben England, auf deren Gütern dieſes Futter- 


önigin von 5 
2 7 blängſt Anklang gefunden, dem Fabrikanten Thorley 
in Nene ß ihre beſondere Genehmigung zur Herſtellung 
5 5 Maftpulvers. Die in dieſem Futtermittel enthaltenen 

eftandtheile und Gewürze der beiten Qualität werden 
mil der größten Sorgfalt auserleſen, unter ſtrenger 
Auffiht gemalen, gemiſcht, verpackt und verſiegelt. 


Der höſtlichſte Wohlgeſchmack. Obwohl die Vanille 
das feinſte Gewürz und geeignet ift, ſelbſt einfachen 
Gerichten hohen Reif zu verleihen, iſt fie doch bisher 
nur auf Gaſtrolſen im Haushalt erſchienen. Ihr hoher 

reis, ihr unſicherer Einkauf und die aufregenden Eigen. 
chaften. die ihr eigen find, ließen Baniſle-Schoten gam 
entbehren und trotzdem ihren herrlichen Geſchmack in un⸗ 
vergleichlicher Reinheit, mit geringeren Koſten und ohne 
ie Befürchtung übler Einwirkung anf unſer Nerven- 
item genießen. Der Körper, der der Vanille ihr köſtliches 
Aroma verleiht, das Panillin, iſt in feiner chemiſchen 
Zuſammenſetzung erforſcht und feine Abſcheidung in 
reinem Zuftand aus anderen billigen Naturſtoffen möglich 
gan. Das reine Banillin. welches keine Spur 

chädlicher Beimengungen beſitzt, wird entiprechend der 
Menge, wie es in der allerfeinſten Vanille enthalten iſt, 
mit Zucker verbunden und in den Originalpäckchen von 
aarmann und Reimer (Generalperſreter Max Elb in 
resden) in den Kandel gebracht Nur dieſe von den 
atentinhabern und Fabrikanten ſelbſt r enen 
ächchen bieten dem Publikum Garantie für Reinheit 
und ſtets gleichmäßige Ausgiebigkeit. Das Aroma iſt in 
dieſer Form ſofort löslich, theilt ſich daher beim Backen 
und Kochen den Speiſen und Getränken ſchnell mit, ver- 
urſacht auch nicht wie die Panille häßliche ſchwarze 
un en 895 und braucht nicht mitgekocht. 
ondern nur mit den Speiſen gut verrührt zu werden, 
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Concürsverfahren. 


Sarg's 


a 5 N N x BEER: Sarg's £ Sarg's N Sarg's * ey Sarg's EEE er: > Sar 8 8 gar „ 
In 8 über . N I EHEN E 9 gs # 
das 3 Wenns Kaufmanns Morſellen Kalodont Kalodont Kalodont A Kalodont |} A Kalodont BY Wi Kalodont Kalo- 5 Kalo- "Bi 
eor 8 5; et bereits 5 3 a 
in Langfuhr Nr., 59 ie in Folge mit 8 Edel wu ist bereits ist als un- 5 ist sehr s <q s — je 5 dom aus- * 2 
eines von dem Gemeinihuldner)5g Chocolade u 8 g aner- schädlich 3 er ärticklich 9 
emachten Vorſchlages zu einem 1 dentsch kannt als BA Sanitäts- auf Adel, zu ver- ; 5 
e Vergleichster- Gewürz 8 Schön- unent- „ Reisen, Auslande wie im langen, der f f as 
* = 8 beh ohördlich BR 7 an mit ein. vielfachen 5% = 
"den 25. Dezbr. 1891, 7 bekannter Güte. 8 heit F 11 um 6% _— a grösstem % —n 5 werthlosen Ps ee 
arm. 11 Une, s Soilerhlumen $: der S zahnput ED rar. = Brio en oe age 
2 RN 3 r- . 
Bar em Adi, A W = Parfüm, se Zähne mittel. 3 geführt. —.— 7 merien 
raumt. @7 ss Anerkennun en aus den es un liegen ee — 2 Ae 
bons, den, 1. Deiember 1881. 4 Eiffelthurm- 3° ai a 5 = a ä 
„ 85 — 2 2 2 22 5 ö r a MENGE 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 5 bouquet. 33 
Amtsgerichts XI. 285 v m fi j iy, L ii 
—Behanntmachung, |} Lohftines Parfün 2 Vila S-Iile lung der eimar- 0 terie 


vom 5 December d. J. 


die Zwecke der unter Allerhöchſtem Protectorate 5 


der ©. gehn zun, schen 5 
Eoncurslade joll eine Abihtags-| ihn Jagen TT cn Were ler. 5000 Gewinne i. W. 150,000 Mark 
her — e e Dtaffenbeftand 8 gee ser) höditen Erlaß vom 27. April 1891 genehmigt. N H t 
ET . 3 Speclalitat . gu Große Geld-Lotterie mE aup 9 win 
ireibergi, VIIL e eh i der 8 4119 Sanraeıniune Er BEN 
ei 2 28 8 mE Adler- 5 und zwar 1 Gewinn von 139 990 Mark Für Mikes an Sr 5 Ng — 
155 e. 2 1 5 fi — bene Drogerie 5 1 Seminn Sa H R 5 ac BE 3 
orre au 
Dans, den 1. Deismber 1001.19 Robert Laaser.“ Loose ü Stuck 1 Mark, 11 St. für 10 Mk., 28 St. für 25 Mk. 


Der Verwalter: Tansgafle 73. 


Richard Schirmacher. 


dlzverkauf 


Sein acer 


aus e orltrevier Tuchen u Buckskins Einnehmern übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird führmittel von = * MER x 
8 25 85 lage 155 Shen: a 5 „durch dieſelben baar 5 1 rg N en. a" 8 | Stoffe. die Verdauung Hört, ad eee 3 e 2 3 — 
ee er Bie Ai Kammgarnen, eee en e ee 1551. eneral- Log | 5 af tot kart ser Görungen, 1 1 0 iebmeden Reites, Wohlbehagen, 
Wint | Das r elbe eres des Preußischen Bereins zur Pflege Mitzi delten ind. nft N . 5 g = ispafitionen, find Doryüge, mie fie keinem ähnlichen 

erpaletotſtoffen r dei sehrauhier Sirieger. i gen ſin in fipsthehen. Man verlange nen: 


100 üppel, 
eee Gtubben.180 aum- 
er. eiſer I. Klaſſe, zumeiſt aus 

Einſchiage f — 


8 
5e ig, den 7. Dezember 1891. 
Direktorium der v. Conradi'ſchen 
Stiftung. 


ä 
Loofe 
Aus 


Looſe 
Bere 


ur Meimarihen Kunſt⸗ 

1 Ifeibnachte m 1 x’ 1, 

ur ihnachtsmeſſe des 

u a 50.3 
vorräthig bei 

Bertling 

ae Berberaate Nr. 2. e 


Lens fin! DECKER & 
> STOLRYPOM. f U 


1 Shemel, | 


u. Damentuchen 


L. Reimann, 


Langgaſſe 531, 
— becken 


(für Porto und Gewinnliste sind 20 Pfg., 


bei Einschreibesend 
; 13 8 so lange Vorrath reicht Wage ungen 3 


i N uns & Co. Erfurt, 
iebe’s : Sag ra 1 8 . von „5! 


ohne Beſchwerden wirkendes Ab- 


990 M 350 
3509 Gewinne a 30 Mart 105 000 Marz 


Der Preis eines Looſes beträgt 3 Mark. b 
Der Vertrieb der Looſe iſt den ume Preuß. Lotterie. 


den echten von J. Paul 2 in anden 


ee Cnstubanein” ; 


Jaff. 


Soeben wird ausgegeben das fünftehnte Tauſend von 


ai ius Wolf: Renata. 


10 Eine Dichtung. Preis eleg. gebd. 6 M 5 
Berlin SW., Bernburgerftrahe 35. G. Grote ſcher Verlag. 
Beſonders geeignet zu ee eee (3785 


5 Die zur Kermann Behrent’ichen Concursmaſſe gehörige, 
in Rahmel, Kreis Neuſtadt Weitpr., gelegene Fabrikanlage, 
x 3 aus zwei maſſtven Maſchinengebäuden und 
mat vem Speicher, ſowie die dazu gehörige Lanpwirth- 
i cha von 162 preuß. Morgen nebit lebendem und todtem 
@ Inventar, Wirthi aftsgebäuben, Wohnhauſe, Garten ſoll 
freihändig verkauft werden 

Offerten erbittet (3097 


Der Concursverwalter 


Georg Lorwein, 
Hundegaſſe 128". 


Be Altitädt. Graben 28, 


Lager von Italieniſchen Weinen 


der Deutſch-Jtal. Wein-Import-Geſellſchaft 
Frankfurt a. M 


pantersrefor, re billig 
anke ufchen. 10, 

verkaufen Junhergafie Nr. 11. 

281 

5 Ein Geometer wird zur Aus- 
efl. Adreſſen sub Nr. 3757 in 
ei, Januar Stelle als 
Beiond. Dierih wird auf freund- 


S e er une fi am 
gu verk. ert 7 
0 Eine Korkmaſchine billig au 
5 g. Nomkowski. 
Geld in 1 daß I . 
8 
der, Gal 15 e 5 
führun von Vermeſſun 
a Charakters gelu 11 > 
kped. dieſer Zeitung erbeten. 
e ältere, erfahrene Dame ſucht 
Reprüfentunfin oder Pflegerin 
älterer Herrschaften. Gehalt 20. MN 
liche, gute Behandlung gelegt, 
Ab breſſen werden unter Nr. 37 u 


phluaenvg 3 


E: Lan El Banele, Gtafteieie ib- u. ; ; - ; der Exped. diefer 31 

ee, ee Tischweine, feine Tafelweine, e 
Abonnement ige B$ ’eisliften I RE — 
eee esert- und Krankenweine, Cognac +. 13. rrB 


& günſtigſten Bedingungen. 
Nen ar 


möglichſt mit Beköſtigung 


in guter Familie, 


in ‚Flafchen und Beamten 5 Originalpreisliſte . 


5 Atäten | 
e J.. Gebauhr 8 = Be 15 1 1 It ge 
fel aufzuzie 7 © 7 8 RZ 

alsemein nt das k Bette — zur Ausfuhrung von SOP Krause, hi ra 12 EN 
ohle Sähne ift: Apothe=| REF” eparaturen "SE g 191 2 Stell jenvermittelung 


ker el * 


ſchmerzſtillender Zahnlitt 


um Selbſtplombiren Bokler 
ne. 2 p. Schachtel 


remden I Labri 


Anot a 5 1 


. Dane in der Ale e e 
Clephanten-Spotgcke,Kreito, 15, | e e 
eu 1 8 RIESE Pater uiid ide, _ 


Zi Eichen, von 3.50—4 
8 Ad. A Ahrens, 


Stolp i. Pomm., 


aa: 
{ 
ſchmerzloſes Zahnziehen. | Blümenftrahe 5 2 


Leman, Canggaſſe 83, 
am Langgaſſer Thor. 
S al» v. — zu 1 


[Gummiboots 
beſohlt und reparirt Alt 


Kanarienhähne "2 


3 iu 10, 2, Fr 16, 18-10 
. Garantie. Brie- 

ien 0 „in Brief- 

marken beizufüg. 


fir tan n El 
verſ. Anweiſung nach 16 jähr. 
5 

Privatanftalt Bene ae 


haben Altit 
ppe, bei Spittka. 


I 
9.7 1 Ke 


von Fi en. und ee eigenen 


Un ee 


gc direkte fra 
en dor 


2 5 Shhlairöc Se were 


i 81 285 l weberg. 


werden un- 
ter Garantie 


Graben 96, am Dominihanerplah. 5 
H. Spittka, Shuhmadermeilter.!# 
Weibchen 

arzer, 
ng, ear im Belang eihilin er, 
Gra 


Poſtſtraße, vis-a-vis 5 Zelegraphenamte, 


8 für Kauflente durch den 
empfiehlt zum he zachtsfeſte fein reich ſortirtes Verband neutscher 


en Sol und 82 Handlungsgehülfen, Ge- 


schüftsstelle * 
8 — 3 Biss 
8 Rahme Fr einem 
— 


Adreſſen werden ne 3508 : 
n der Exped. si 3 Stg. erhı erheten. 


6 Mark, 


der beeile ſich, fo ſchnell wie möglich zu u beitellen, b lange der Vor- 
th reicht, denn ſo eine Gelegenheit ad nur ſelten vor. 


BE „ batent Uhr . 8 
-_— Abr Ahe für fe ſedes s 1285 eine N Stebe r — ide Stunden, 


geht auf die ande Er imt, Bet 
Joh. „Joh. Wessel, 8 Kin, I a Sera ei. g 
; | 2 „ MB ö Puppen- U. Epielwaaren⸗ ! bie Wohnung in @ 


Austellung Le 


| "Oonanafe 3, 
bietet am Platze die größte Auswahl befiehend aus 58 dn. 
bei billigſten Preiſen. 


Fritz Finkelde, 


räumen, iſt in Folge Der- 8 
31. Langgaſſe 31. en 


We = * 8 Die bisher von Herrn 8 
Ni cht ni e a Reg. Hat, Dr. chm 
Beier und billigſter Zrennſtoff für jede Betroleumlampe 
und Kochmaſchine. 


M. 


SR son ber Pelrolenm- Raffinerie SEE 
vorm. August Korff in Bremen. 
D. Gefetzlich 8 


— 


kädt. 


zu vermieihen. 


Unbedingt ſicher ei RL 15 


= jelsung fofort oder ſpäter 
(3781 
ı Größere Leuchtkraft „ Sparſameres Kennen en 


2 RETTET 


en 


fortig. radikalen Beſeitigung, 
= 150 5 echte Brie 


approbirier Methode zur 55 
na, bei nr Baben, 


u 
2 — set ert 


in Marienwerder am 

Baumlichte 

in Wachs, Cereſin und 

Paraffin in bekannter Unternehmungen hal be v 
f Güt werth verhauft w 


fmschen, ihönel® 


dei Al 1 Neige 


elegen, das von dem jegigen In⸗ 
haver ſeit 25 Jahren mit beſtem 
rfolg betrieben iſt, — anderer 


2 Kryſtalſhelle Farbe „ Frei von Petroleum Geruch El 


Zahlreiche — der ersten medieinischen Antoritäten. 


lobend anerkannt; es gibt kein 


empfehle mein Lager mit Pr 
beſſeres und geiſtig anregenderes 


echten Pariſer Banden 


unter zehnjähriger Garantie einer gütigen Beachtung. 


August Mahsner senior, 


Engl. Haufe, 
beſtehend aus: 


Tuchen, Buckskins, 
Kammgarnen und 


era, Spiel für Kinder und Erwachſene! 
Näheres über a und küber das „Kreisrätſel“ findet man 
in unſerer illnſtrierten Preisliſte, welche ſich alle Eltern 
eiligſt gratis und franko) kommen laſſen ſollten, um recht⸗ 


reis- 


1. Centon, Sean. , Ser En fig vorse- | A Aa 5 5 hu. Sub.beit-herricfil. 
Apr Bean, e N Imeiebenen Peiroleumpraber if . 7 , 4 le . 4 Jähriges Renommee! = tee e 85 
Bulgarien, 8 7 eng ienige des e Betroleums. HM Ku JE 5051 -unsar. und 8 Lage weg. f. Kerzte, Rechts 
Kanaren, Toten n. Lt Bube Cenmiſſtenglager bei Georg ger, 2. Hunde alle, 178 55 eee e arent mor Lahner e anmälte Hall. wie auch zum 
Adler dry eri 2 ig kg waren Te alt Bayern Merhaufsitellen: 3. J. Ber Means un Er 5 Ur. P pg 3 5 Weg u. behobt sicher und schnell | Geichäftsioh. beſond. ee ’ 
; 8 k = lite fr frei, Ankauf Tau Sa & Frieſen, Guflav einche,, Gert Kohn, Carl 50 4 0 Ei 15 5 De benz Se el = 0 op gan def geht. 11—1 8 
Rober { Laaser, Ait a. 29050 0 a0 bung 85 8 in 8 ul Chan. 3 8 Anatherin- 5 se 8 Uhr. 3 ö 
8 Sangsaffe Alt en Se nianlung ER eee BEER . Mundwasser = mit Dr. 50 ZAHN uit ce =? 
15 verkauft 5 Weſtpreuſſen Auf Weihnachten 3 1 ZAHNPASTA siels gesunde und schöne #5 
: 55 das beste Mund 6 
lünmtlice eleganten 5 ein 278 verſende 15 direkt franco die anerkannt] &% 0 ) „der Weit, RS ee 2 Noöblirte Zinner 
ö Gartonnagen 5 8 u t vorzüglich 1 Danzig: Richard Zschäntscher, 4. Damm No. 1. — E. Hasckel von einem Herrn auf 8 bis 14 
5 5 Elefantenapotheke, Breitgasse 15. 5128 Tagen geiucht. Miethspreis 1 M 
feinſte Intel eu 1 Ra Tumph⸗Bäſche⸗Raugeln i eee eg, Fe unlee Euer 
den ee e um ed sus Kane und gene ei F 
bedeutend Herabgefehten 5 Recten el b und on n. n. 25. an . Spiel. Das Areisrätſel iſt nur 8 * r 
grohen Tüll unter dem Haube haut zu Dresden g 5 . Das Lager 
2 8 5 { B. 7 — EUER N EEE 
Einkaufspreiſe. Dresden-  Draseritrahe se. | Bee B. Henle j in Nürnberg. . . = 
Frottir-Artikel E Geschäfte Ber baut ES — —AIluuſtrirte Preisliſten reisliſten gratis und franco. 2 8 Wert der Der J. WilldorfPfchen 
und, x 3440 9 t 60 * nker- 6 
: 5 5 Gaaninanren, ind a 185 „te l 5 nene Sils Een EN | ' ef, is mr aks , 
b 2 r Mei 8 a u) 
8 . e — fee aller Arbeit und b verſchlebenen Goſtemen 2550 5 Langenmarkt 0 im 


den 

5 Aushunfterihettbie&gpebition Breslau, Weißgerberſtraße Nr. 5, Runden migen unb elle ze Tonnen. = We Bae ie) Winter paletotſtoſfen 

— Inhaber der goldenen und ſilbernen Verdienſt⸗ banfaften ohne die Marke „Anker“ find gewöhnliche ſowie (3601 
3 er 8 und ber broncenen eee 5 als Srgänzung er ade) mungen, Herren- u. Knaben 

a Sum verlange man ſiers und nehme See, i 
für ſämmtiliche Metalle etc., Brust. bee um und b babeibo doch un ener Bier. e nur Richters Anker⸗Steinbankaſten, e garderoben, Schlaf 
dae e ü gag e rechen Süten, 
= 8 in a 
Wachs- 8 ae Vormitt — um Sonn. Renommirte erſte Münchener Aectien- 1 1-5 Mk. und höher. Schirmen, Ober- 


Herm. ‚Lindenberg, ie” 


unjerem Siationshofe in "Bang. 


J. Ad. Richter & Cie., l. u. l. Hofliefer., Rudolſtadt, Thür. 


35155 brauerei ſucht für ihr auerkannt vorzügliches, Bien, Olten, Rotterdam, London, ze 310 Broadway: 


anziger mehrmals preisgekröntes Münchner Egport-| E . ommt 
Langgaſſe 10. (3412 7 BERGTTT 7 FREE TR 9 255 2 3 
n Straßen -Eiſenbahn. Bier (belaunte Marke) unter günſtigen Ve⸗ Genahlenen Haage ps S e ae täglich 
Maſchinen⸗Steinkohlen En Gelbfifahrer dingungen einen zahlungsfähigen Abnehmer, der]; e ee ß. fal ene, von 9-1 uhr 
und prima engl. e Pe er den Alfeinverfauf auf eigene Rechnung für hin 1 „ort Bl 2. — Ahne null, ehe u » ZN uhr 
Gas-Alei - 5 e, ee Weſtpreußſen oder größeren Bezirk übernimmt. ea u be und eee , ver totalen Verkauf. 
ischt Wins fine als 5 er Offerten sub G. 4043 an Rudolf Moſſe, fl. Preuf un. et 19 neben — — —-— 
Kundegaſſe Nr. 93. Celta e 127. — 2 15. 8076 München. 5 (3710 Dambf. Manta Muhle. En von A. W. Kafemann 2 Danzig, 


